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19. Dezember 1918. 38. Jahrgang

B e i t r a g  z u r  E n t s t e h u n g  d e s  H o l z f a s e r -  u n d  S c h i e f e r b r u c h s

Von Militär-Baumeister 5)r.=;3ng. R e in h o ld  K ü h n e i in Spandau.

A b b ild u n g  1. x  6
Q uerlaufondo H o lz fa so r  im  Z erreißstabe.

a n la ß t  w e r d e n , s ic h  im  A u g e n b lic k  d er  
H ö c h s tb e la s tu n g  in . d ie s e n  e ig e n a r t ig e n  

• S p a lt f lä c h e n  zu  t r e n n e n , d ie  d er  S tr u k tu r .  
de3 H o lz e s  so  ä h n lic h  s e h e n . Trifft diese An
nahme zu, dann muß eine richtig gewählte Wärme
behandlung, die ja in der L age ist, die Zeilen zu 
beseitigen, das Material auch von seiner Neigung  
befreien, sich im  Faserbruchgefüge zu trennen. Es 
gibt aber noch eine weitere M öglichkeit, nämlich, 
daß eine T re n n u n g  d es G efü g es  sc h o n  v o r  dem

es sich um Brüche von Zerreiß- oder Biegeproben. 
H ier zeigten sich gewöhnlich zwei bis sechs neben
einanderliegende Fasern, die mehr oder weniger aus 
der Bruchgrundfläche hervortreten, aber doch gleiche 
Richtung m it der Bruchgrundfläche haben (Abb. 1). 
Es finden sich jedoch auch Fälle, in denen das 
Material senkrecht zur Bruchfläche sozusagen auf
spaltet (Abb. 2)1).

l ) D ie  B ild or  u n d  m e ta llo g ra p h isch en  U n te r su ch u n g e n  
s in d  im  H ü tte n la b o r a to r iu m  v o n  F r l. H e in r ic h s  a u sg e fü h r t,
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A b b ild u n g  3 . x  1%
E a s t  eb en es  H o lz fa so rb a n d  in  e in em  g esp ru n gen en  W erk zeu g .

A lle diese Proben geben aber nur kleine Aus
schnitte des Materiales, aus dem sie herausgearbeitet 
sind, und dieses Material hat zudem nach dem

W alzen1 noch eine kräftige  
Durcharbeitung erfahren. Es 
is t  dann kaum mehr m öglich, 
rückwärtsgehend zu ermitteln, 
welcher Veranlassung wohl 
ein derartiger Fehler zuzu
schreiben ist. Erheblich grö
ßerer W ert wäre einem Ünter- 
suchungsmaterial zu zum essen, 
das noch dem Walzwerk unmit
telbar entstam m t, nicht in zu 
klein e Stücke unter teilt ist un d 
eine weitere Behandlung, we
nigstens Formveränderung, 
nicht erfahren hat. Es ist dem 
Verfasser gelungen, im Laufe 
der letzten Monate derartige 
Stücke zu sammeln, und zwar 
handelt es sich in allen Fällen 
um Werkzeuge. Das Mate
rial dazu wird im  eigenen 
Betrieb gegossen und gewalzt 
und in Längen geschnitten; 
eine weitere Formveränderung 
erfährt es dann nicht mehr. 
Es läß t sich also bei etwai
gen Fehlern die Entstehung  
bis an die Quelle verfolgen. 
Beim Vergüten dieser Werk
zeuge wurde ein Stück beob
achtet, das einen B iß  zeigte, 
obwohl Fehler bei der Wärme
behandlung bestim m t nicht 
stattgefunden hatten. Nach  
dem Zerschlagen zeigte das 
Werkzeug [einen Holzfaser
bruch von einem Umfang, w ie  
er bisher noch nicht beobach
te t wurde. In Abb. 3 sind die 

beiden Teile wiedergegeben. F ast die ganze Länge 
des Stückes enthält in der M itte Faserbildung, wäh
rend der unterste T eil am Gewinde das übliche

L in k s  b eson d ers b re ite s, a b er  eb en es  H o lz fa serb a n d ; M itte  u n d  rech ts  e in  im  s tu m p fe n  W in k el
verlau fen d er  H o lzfaserb ru ch .
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I m  stu m p fen  W in k el v erlau fen d er  F aserb ru ch .

ßruchaussehen zeigt. Es ist dabei auch deutlich zu 
sehen, daß der ursprüngliche Bruch nicht ins gesunde 
Material übergegangen ist. E rst die nachträglichen 
Hammerschläge haben hier die Trennung im kalten  
Zustand herbeigeführt; ebenso is t  das Oberteil erst 
im kalten Zustand beim Hammerschlag abgesprungen. 
Der Bruch is t daher an diesen beiden. Stellen auch 
nicht angelaufen. Im  Laufe der folgenden Wochen 
gelang es, noch einige weitere Stücke m it Holzfaser
bruch festzustellen. Abb. 4 zeigt links eine be
sondere breite und ausgeprägte Form eines Faser
bruches. Im  mittleren und rechten Stück bildet 
das Holzfaserband nicht w ie bisher m it der Bruch
fläche eine Ebene, sondern die rechte und linke 
Fläche bilden miteinander einen Winkel von etwa 
120°, dessen Scheitelpunkt in der Holzfaser liegt. 
D ie gleiche Erscheinung zeigt Abb. 5. Der in Abb. 6 
dargestellte, an einem Werkzeug erhaltene Bruch ist 
wieder vö llig  eben. Hier is t das Faserband auch 
ganz schm al, so wie es m eist in den Zerreißstäben 
und in den bisher im B ild  veröffentlichten Proben 
in Erscheinung tr itt. A uf den Fasern von Abb. 7 
fand sich an den schwarz gefärbten Stellen ein 
deutlich erkennbarer Ueberzug einer braunen 
Schlackenschicht. Abb. 7a zeigt neben dem H olz
faserbruch rechts noch Schieferbruch. Schließlich  
wurde auch noch ein weiteres bemerkenswertes Bruch
gefüge in Abb. 8 festgehalten. Hier is t  das Werk
zeug quer durchgebrochen und zeigt einen ein
gewalzten Kegel, dessen Mantel allseits die gleiche 
Holzfaserbildung zeigt, die in den bisherigen Bruch
gefügen beobachtet wurde.

D am it sind alle besonderen bisher hier beob- 
.. achteten Holzfaserbrüche im Bilde festgehalten, und 

e3 wäre zu erörtern, welche weiteren Schlüsse aus den

obigen Erscheinungen auf d ieE nt- 
wieklung des Holzfaserbruches 
gezogen werden können. Es war 
anfangs die Frage aufgestellt: 
Kann eine Anhäufung von Phos
phor-, Schwefel- oder Ferritzeilen 
die Veranlassung zum Faserbruch 
gewesen sein? Diese Zeilen smd 
zweifellos, w ie sich bei der me- 
tallograpliischen Untersuchung 
der Faserstellen herausstellte, 
vorhanden.

Abb. 9 zeigt in zwölffacher 
Vergrößerung das Gefüge nach 
derA etzung. B echts im Bild ist 
eine etwas zurückspringendo 
Faser, die natürlich von der 
Schleifscheibe nicht erreicht 
wurde und daher nicht in der 
Bildebene liegt. Durch die Mitte 
zieht sich ein etwas größeres 
Ferritband m it einer Schlackcn- 
zeile, das jedoch nur einmal an 
dieser Stelle in solcher Aus
dehnung beobachtet wurdo. 
Etw a die M itte des Bildes

A b b ild u n g  6 . x %
S eh r  sch m a les, m e ta il ise h  g lä n zen d es  H o lz fa scrb a n d .
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H o lz fa serb a n d  m it  Sch lackon üborzug .

wurde bei 46facher Vergrößerung nochmals 
aufgenommen (Abb. 10). D ie Einzelheiten 
de3 GeEüge3 treten dabei noch besser hervor. 
Rechts seitlich erkennt man größere Schlak- 
kenstellen. D ie Anwesenheit von Zeilen in 
dem Faserbruch ist also nicht zu bestreiten, 
aber es erscheint doch noch recht zweifelhaft, 
ob darin die Veranlassung zu suchen ist, 
daß das sonst gesunde Material plötzlich bei 
einer Beanspruchung, die das übliche Maß 
ganz erheblich unterschreitet, in  solchen Fa
sern, man muß eigentlich schon Spaltflächen  
sagen, zu Bruch geht. D ie Breite der Ferrit
oder Schlackenzeile is t so wenig erheblich, 
etw a 0,1 m m , selbst wenn man die hier im  
Bilde festgehaltenen Riesenzeilen annimmt 
höchstens 0,3 m m , die Fasern aber sind min
destens 1 mm  breit, vielfach aber 6 m m  und 
mehr. Außerdem liegen die Zeilen ganz regel
m äßig nebeneinander, die Faser aber springt 
vor und zurück, m itunter is t  sie ja überhaupt 
nicht mehr annähernd der Ebene des Bruches 
anzupassen, sondern erscheint in scharf vor
springendem W inkel, dem sich dann die übrige 
Brnehfläche m itunter auch anschließt (vgl. 
Abb. 4). D ie Möglichkeit, daß im Augen
blick des Bruches, veranlaßt durch Zeilen
struktur, sich diese Fasern erst gebildet ha
ben, scheint daher nicht recht wahrscheinlich. 
E s muß also die Trennung der Flächen schon 
vorhanden gewesen sein, und es bleibt noch 
zu entscheiden, wann sie sich vollzog. Dies 
kann beim W alzen geschehen, es kann aber 
auch eine H ohlstelle 'schon  im  Block vor
handen gewesen sein, deren weitere Verände
rung im W alz Vorgang dann eine Trennung 
des Materiales erklärt. Es läß t sich nicht 
recht denken, daß in einer Ueberbeanspruchung 
des Materiales durch zu kaltes W alzen der

Grund gesucht werden könnte. Man ver
m eidet ja schon aus Betriebsrücksichten 
m öglichst ein zu kaltes W alzen, um nicht 
irgendeinen Bruch und eine damit verbun
dene womöglich größere Betriebsstörung zu 
haben. Sollte aber wirklich m itunter ein 
B lock kälter gew alzt werden, so m üßten  
die auftretenden Kräfte doch w ohl sehr 
erheblich sein, um ein Gleiten des Mate
riales in den Korn grenzen zu veranlassen, 
auch m üßte dies vorzugsweise in der äußer
sten Randzone des Blockes eintreten, weil 
dort die größte Verschiebung des Kornes 
stattfindet, während die hier beobachteten 
Fasern stets in der M itte liegen.

Noch eine weitere Beobachtung spricht 
gegen die Annahm e. Kom m t das Material bei 
P unkt A (s. Abb. 11) ins Gleiten, so daß auf 
der Strecke A B sich eine Faser oderGleitlinie 
abzeichnet, so m üßten aücli die benachbar
ten Teile diese

H olzfaserb ru ch  m it  Sch ieferb ru ch .
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auclisclion in geringerem Maße, und es m üßte sich 
ein allmählicher Uebergang von A B nach den 
Punkten C D  hersteilen, die die Bewegung nicht 
mehr m itgem acht haben. Ein derartiger Uebergang 
findet sich aber beim Faserbruch nicht; die Fasern 
sind stets unm ittelbar abgesetzt gegen das übrige 
Bruchgefüge, gewissermaßen eingesprengt. Es bleibt 
daher noch die letzte Frage: L äßt sich die Ent
stehung der beobachteten Faserbrüche durch das 
Vorhandensein einer Gasblase 
oder eines beim  Abschneiden des 
verlorenen Kopfes nicht ganz 
beseitigten Lunkers erklären?

Der Lunker, der beim Block 
in normaler Ausbildung ungefähr 
das Aussehen wie in Abb. 12 hat, 
zieht sich beim W alzen immer 
mehr in die Länge, weil die Rand
partien vorauseilen, und wird 
sozusagen ebenso wie die darüber
liegende dünne Eisenhaut vom  
Block eingesogen. Während des 
W alzens streckt sich das Korn 
zu der bekannten Walzfaser, und 
es is t  nicht von der Hand 
w eisen , daß die Randpartien  
eines derartigen Lunkers sich 
noch stärker Btrecken werden, 
weil ihnen ja nach der Seite 
der H ohlstellen jeder H alt fehlt.
Schließlich is t der Block in den 
letzten Stichen zum Walzknüppel 
geworden und hat etwa das in S c ld iff  e in es

Abb. 13 wiedergegebene Aussehen. D ie Fasern erhalten 
jetzt erst recht eine außerordentliche Streckung in der 
Längsrichtung, und es kommt der Augenblick, in 
dem die einzelnen Randpartien der H ohlstelle —  die 
sich zudem je nach dem wechselnden W alzdruck 
unregelmäßig in Erhöhungen und Vertiefungen zu
sammengeschoben haben —  sich bis auf einige Milli
meter genähert haben. Sie müssen sich schließlich  
berühren und Bich in ihrer Längsbewegung aufein-

A b b ild u n g  9 . X 12

H o lz fa serb ra ch es , g e ä tz t  m it  a lk a lisch er  S a lzsäu re.
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ander abzeichncn, wobei dieses eigenartige Faserbild 
entsteht. Das W alzstück ist in diesem Bearbeitungs
vorgang schon nicht mehr sehr warm, und es is t  
daher nicht zu erwarten, daß sich die einzelnen 
Fasern, zumal da sie sich gleichzeitig in Bewegung  
befinden, ineinander verschweißen, selbst wenn eine 
störende Oxydsehieht nicht vorhanden is t. Sie 
werden sich auf Bruchteile von Millimetern einander 
nähern und sich auch in den einzelnen Vorsprüngen 
und Vertiefungen ineinander verflechten, aber der 
einmal vorhandene S palt bleibt bestehen, und bei 
schon verhältnismäßig geringer Beanspruchung tr itt

* , .  fr ■ 'V  1 .

i W,  ; I k
i *
1 V

I  : p  'g v .

i f  y / i

. i  ;

; :V j?  V » ' J r ^ 0
V  j f *  - V i ' -  f " ' /  '

"<a ** ’ Ö  ' 1 A f V ;. L  . '-.■ i/v .  V - A « . ."!»• '. ' £ v-ispT

x V i ,  ^

sie erhalten also beim W alzen v ie l eher und viel 
stärkeren Druck und bei höherer Temperatur als 
die B lockm itte, die den Lunker beherbergt. Es 
wird also hier ein Verschweißen viel leichter ein- 
treten, zumal da ja  die Oberflächen der Gasblase 
oxydfrei zu sein pflegen, w ährend . beim Lunker 
dies nicht immer der F all ist. Zu erklären bleibt 
nun noch der F all der Abb. 8.
Hier hat der trennende Sägen
schnitt etwa auf der Linie A B  
(Abb. 13) —  übertrieben ge- - 
zeichnet —  angefaßt. Es war 

hier die äußerste 
Spitze der oberen -  
den Lunker ab
deckenden H aut m it 

Werkzeug 
g ew a lz t, und der

/ t

A b b iliu n g  10 . X  4 6

S ch liff e in es  H o lzfaserb ru oh es, g e ä tz t  m it  a lk a l. Sa lzsäu re  -

durch den Bruch später die trennende Spaltfläche 
zutage. So etw a wäre das Entstehen des Holzfaser
bruches an den abgebildeten Probestücken zu denken. 
D ie beobachtete Zeilenstruktur ^st dabei nicht Ur
sache, sondern eine Nebenerscheinung, veranlaßt 
durch die stärkere Streckung des Materiales.1) Nun  
soll dieser Vorgang nicht allein auf den Lunker 
beschränkt bleiben. E ine größere Gasblase kann 
natürlich in ganz ähnlichem, wenn auch erheblich 
vermindertem Umfange Veranlassung zu einem 
Faserbruch sein. D as wird sich aber seltener zeigen, 
denn die Gasblasen sitzen am Bande des Blockes,

*) E in  F a serg e fü g o  w ie  b e im  H o lz  b e s te h t  a lso  b e im  
S ta h l n io lit. H ie  so lio in b aron  F a se r n  im  B ru ck b ild  s in d  
n ic h ts  w e ite r  a ls  e in  A b d ru ck  a u f der O berfläche. D a s  
S ta h lg e fü g e  d a g eg en  in  u n d  u n m itte lb a r  u n ter  d er  F a se r  
is t ,  w io  m a n  s ich  du roh  Q uorbruch od er  Q uorsoh liff 
ü b erfü h ren  k a n n , n orm al u n d  u n te r sc h e id e t  s ich  n ic h t  
v o n  d en  ü b rig en  n ic h t fa ser ig en  S te llen  des M ateria ls

A b b ild u n g  IX.

G le itlin ien  
im  g ew a lzten  

K n ü p p e l.

A b b ild u n g  12 . 

L u n k erau sb ild u n g  

im  B lo ck .

ScKrritt C 'O

A b b ild u n g  13 . 

L u n k era u sb ild u n g  

im  K n ü p p e l.

Lunker hat sich um diese Spitze' im  trennenden 
Mantel herumgelegt. So war es m öglich, die im  
Bilde danebenliegende obere W erkzeughälfte g la tt  
abzuheben.

Schwierig wird es nun sein, w ie schon eingangs 
bemerkt war, Schmelzungen, in denen die Holz
faser auftritt, wieder brauchbar zu machen. Es wäre 
ja m öglich, daß einzelne Werkstücke durch nochmalige 
Durcharbeitung in m öglichst guter Wärme zu einem 
Verschweißen der H ohlstelle gebracht werden könn
ten. V ielleicht g ibt uns auch der K lang eine Mög
lichkeit, Stücke m it Holzfaser zu erkennen und aus-" 
zusondern. E in einfaches Ausglühen aber wird die 
einm al vorhandene Materialtrennung sicher nicht 
beseitigen. D ie besten Maßnahmen werden sein: 
Einschränkung der Lunkerbildung und eine gute  
Kontrolle des Abschneidern des verlorenen Kopfes 
im Walzwerk.
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U e b e r  d i e  F e i n b l e c h - I n d u s t r i e  i n  S ü d r u ß l a n d .

Von S)ipI.*Sng. L. P i e t s c h .
(S oh lu ß  v o n  S e ite  1154 .)

I  |a s  H ü t te n w e r k  T a g a n r o g  am Azowschen 
'  Meere betreibt schon seit IG b is l7  Jahren die Fa

brikation von Feinblechen. Das Blechwalzwerk, das 
früher,„kalt“ arbeitete, wurde vor acht Jahren uni- 
gebaut und das Warmwalzverfahren m it deutschen 
Walzern eingeführt. Um  den Umbau ohne längere 
Betriebsunterbrechung durchzufiikren, wurden die 
neuen Paketwärmöfen auf die Rückseite des W alz
werkes gesetzt, woraus sich die in Abb. 19 dargestellte 
Anordnung ergab. Diese, von der normalen Bauart

den zu beiden Seiten des Antriebes verteilten acht 
Gerüsten wird eins kalt, als Vorwalzgerüst m it 
Wasserberieselung, betrieben und stürzt die Platinen  
für vier Fertig-Warmgeriiste vor. D ie übrigen drei 
Gerüste sind Fertig-Warmwalzen, welche ihre Pla
tinen selbst stürzen. Sämtliche Gerüste haben 
Ständer m it einer zentralen Druckschraube und nur 
ein oberes Einbaustück m it breitem Oberlager, ohne 
Seitenlager an der Oberwalze. Ober- und Unterlager 
werden durch eingegossene Röhren schwach gekühlt.

73

A b b ild u n g  19 , G rundriß  d e s  F e in b le ch w a lzw erk es  T a g a n ro g ,

1 =  P la tin e n ö fe n . 2  s= P a k e tw ü rm ö fe n . 3 «= D oppe ls tocke . 4 =  S cheren . 5 =  D oppe lscheren . 6 =  "W Urm öfen fü r  große B leche. 

7 ==« A lte  G lühö fen . 8 =  A n trie b s m o to r. 9 => M cssersch leifm aschtne. 10 =  R ic h tm a sc h in en . 11 »« S o rtie r- und  L a g errä u m e. 

12 =  W a lzen s c h le ifm a sc h in e . 13 *»  G lü h ö fe n  fü r  große B leche . 14 =  K e u e r K a n a l-G lü h o fe n .

abweichende Lage der OeEen hat ihre guten Seiten 
und wurde daher beibehalten: DerWalzer wird dabei 
nicht durch die H itze der Oefen und der Bleche be
lästigt, welche hinter ihm gewechselt und gedoppelt 
werden, vor allem braucht er nicht die Pakete vom  
Plattenbelage auf den Walztis.ch zu heben, sondern 
•diese werden ihm von einem Hilfsarbeiter über die 
W alze weg zugereicht. Von seinem Arbeitsstande 
übersieht er die an den Oefen und Doppelstöcken sich 
vollziehenden Arbeiten besser und wird weniger von  
seinem  Gerüst abgelenkt. Natürlich paßt eine solche 
Anordnung nicht für alle Dachblechwerke und kommt 
bei Feinblechwalzwerken für große Formate über
haupt nicht in  Frage.
t Zwei Platinen-Wärmöfen stehen in üblicher Weise 
auf der Vorderseite. D ie Straße wird von einem  
1000-PS-Gleichstrom-Elektromotor (500 V) durch 
Seiltrieb m it 50 Umdrehungen angetrieben. Von

Diejenigen Gerüste, welche Platinen übernehmen, 
haben die bekannte, für beide Ständer gemeinsame 
Anstellung m it seitlichem Handstcllrad; bei den 
anderen, welche nur vorgesturztes Material erhalten, 
werden die Stellschrauben durch aufgesetzte lange 
Schlüssel angezogen.

Die Walzen, von 850 mm Ballenlänge, 600 bis 
620 mm Ballendurchmesscr und 430 mm Zapfen
durchmesser, sind russischer Herkunft. Zwei Doppel
stöcke, ähnlich den auf Seite 1133 beschriebenen, 
stehen vor den Fertigöfen. Sie werden von einem  
Elektromotor durch ein gemeinsames, unter Flur 
liegendes Triebwerk bewegt. Das W alzenfett wird 
aus England bezogen.

Sämtliche Wärmöfen'werden m it Kohle gefeuert. 
Die Paketöfen haben nur eine einzige breite Arbeits
tür und arbeiten m it natürlichem Zuge; jeder Ofen 
hat einen ejgenen Blechschornstein, zu welchem die
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Gase durch eine Oeflnung vorn im Gewölbe ent
weichen; der Zug wird durch eine Klappe oben auf 
dem Schornstein geregelt.

D ie Platinen sind auf 730 bis 735 mm geschnitten  
und werden von einer 700er Grobstraße des Werkes 
in 190 mm Breite oder von einer 500er Mittelstraße 
in  165 mm Breite geliefert. E s werden nur solche 
Dachblechstärken gewalzt, die sich m it einmaligem  
Doppeln hersteilen lassen. D ie Stärken bis 0,46 mm 
(9 Pfund) abwärts werden zu vier Tafeln im Fertig
paket gewalzt; bei 0,42 mm (8 Pfund) werden die 
ausgestreckten Sturzen zu zwei gedoppelt und eine

A b b ild u n g  2 0 . W a lz so h em a .

halbierte Tafel desselben Arbeitsstadiums in die 
Mitte eingesteckt (s. Walzschema Abb. 20). Dünnere 
Sorten werden wenig hergestellt; man walzt sie 
nach Abb. 20 m it stärkeren Blechen zusammen.

Diese Arbeitsweise ist vor alL  darauf zuge
schnitten, daß hoher Druck und Walzenbruch bei 
geschlossenen Walzen möglichst vermieden wird. 
D ies wird auch erreicht, aber dafür müssen die Bleche, 
besonders bei den geringeren Stärken, häufiger durch
gewalzt werden; z. B. erhalten die Fertigpakete, je 
nach Blechstärke, sieben und mehr Stiche. Daß die 
Bleche bei dieser verhältnismäßig kalten Verarbei

tung nicht stark kleben und Ausschuß 
ergeben, ist dem Umstande zu danken, 
daß Thomasmaterial veiarbeitet wird. 
B ei dem oben beschriebenen Werke 
in Nijni-Dnieprowsk arbeitet man m it 
höherem Druck und riskiert mehr Wal-
 .............................  zenbrüche, bringt

Y 4 Y '/////^ ///////////z \  aber das Fertigpaket 
in drei bis vier S ti
chen auf die volle 
Länge. D ie W alzen

verbrauchskosten 
stellen sich bei bei
den Arbeitsweisen 
gleich hoch, da die 

W alzen in Taganrog durch das häufige „Durch
schrubben“ der erkaltenden Pakete sich schneller 
abnutzen und früher ausgewechselt werden müssen.

E in Dachblechgerüst ist zum Verbreitern ein
gerichtet und arbeitet jeden Monat eine oder zwei 
Wochen auf größere Formate. Zum Nachwärmen 
der Bleche sind drei größere Oefen vorhanden. 
B ei dieser Arbeit wird eine leichte Dampfwippe ein
gebaut, deren Dampfzylinder an dem einen Ständer 
angeschraubt ist. D ie Platinen für diese Formate 
werden aus Grobblech geschnitten, u m  nicht die 
Grobeisenstraßen m it den vielen Einzelabmessungen 
aufzuhalten. D ie W alzen werden auf Schleifmaschi
nen nachgeschliSen. Zu Reparaturen dient ein 
Cockerill-Dampfkran von 3 2 t  Tragfähigkeit, welcher 
auf Normälspurgleis hinter der Straße läuft. Das 
Auswechseln einer Oberwalze dauert nur 12 bis

A b b ild u n g  2 1 . G lü hofen .

15 Minuten. Vor Beginn der ersten Schicht in der 
Woche werden die W alzen durch Holzfeuer acht Stun
den lang angewärmt. E s wird in drei Schichten zu 
acht Stunden gearbeitet; die Mannschaft besteht bei 
den reinen Fertiggerüsten aus sechs, bei den ändern 
aus sieben Mann. Letztere liefern in acht Stunden  
1000 bis 1300 Tafeln =  4100 bis 5300 kg, die Ge
rüste, die nur vorgewalzto Sturzen verarbeiten, 
1500 bis 1600 Tafeln =  6000 bis 6500 kg.

D ie auf der Seite des Walzers abgelegten Pakete 
werden zunächst auf drei Seiten besäumt, und zwar 
die Längsseiten auf einer Doppelschere, die m it 
einem Schnitte beide Walzränder auf genaues Maß 
(711 mm) schneidet, während die Einstich-Schmal
seite auf einer gewöhnlichen Guillotinenschere ab
getrennt wird. D ie Bleche werden dann auf zwei an 
beiden Straßenenden angehängten, kalt betriebenen 
Dressiergerüsten gerichtet. Eine zweite Doppel
schere schneidet darauf die beiden Schmalseiten auf 
die Blechlänge, 1422 mm, fertig. Von solchen Doppel
scheren, welche auf mehreren Dachblechwalzwerken 
des Südens benutzt werden, sind zwei Aggregate vor
handen. Diese nur für Dachblech bestimmten Sche
ren werden von der Maschinenfabrik des H ütten
werkes Kramatorskaja gebaut; sie bestehen aus zwei 
Doppel-Maulscheren. D ie eine Doppelschere, zum  
Beschneiden der Längsseiten, hat zwei parallele, au f  
711 mm Abstand eingestellte Messer von etwa- 
1550 mm Länge; die oberen Messerbalken sind ,fest 
miteinander verbunden und gut versteift. D ie Unter
messer sind zu beiden Seiten eines starken Tisches 
angeschraubt; der Schrott fällt nach beiden Seiten  
ab. Das Paket wird von vorn eingeschoben und d ie  
Schere durch Fußhebel eingerückt. D ie zw eite  
Doppelschere für die Schmalseiten steht unm ittelbar 
daneben; ihre auf 1422 mm Abstand eingestellten  
Messer haben etwa 900 mm Länge; sie ist im übrigen 
der ersten Doppelschere ganz ähnlich; beide haben 
gemeinsamen Antrieb. Größere Formate werden auf 
einer Mittelblechschere des neben dem Feinblechwalz
werke liegenden Grobblechwalzwerkes geschnitten.

D ie dressierten und fertig geschnittenen Dach
bleche werden zu Paketen von etwa 30 Stück zu
sammengestellt, in Ausschußtafeln verpackt und in 
gewöhnlichen Glühöfen m it Kohlenbett (vgl. Abb. 21) 
25 bis 30 Minuten lang geglüht; jeder Ofen nimmt 
zwei Pakete nebeneinander auf. D ie rotwarmen 
Pakete werden aufgedeckt, die Tafeln einzeln durch 
die Luft geschwenkt und abgelegt. Zum Glühen 
großer Formate sind zwei lange Oefen derselben 
Bauart vorhanden.

• Vor 1% Jahren wurde ein Kanalglühofen für 
Kistenglühung gebaut, welcher die alten Glühöfen, 
deren Kohlenverbrauch sehr hoch ist, ersetzen soll. 
D ie in diesem geglühten Bleche werden, wie Seite 1134 
beschrieben,! m it dem Oxydüberzug versehen. D ie  
weitere Verarbeitung der Bleche bietet nichts Be
merkenswertes.

D ie Jahresleistung des Walzwerkes ist ungefähr 
1,2 Millionen Pud =  20 000 t.
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D as Werk betreibt auch eine V e r z in k e r e i ,  die 
bis vor drei Jahren m it einer einzigen Verzink
maschine arbeitete. Dieselbe war für einfache Blech- 
breite eingerichtet und wurde nach Art der alten 
englischen Verzinkmasehinen durch Kleinkoks ge
heizt, der zwischen dem Kessel und der durchbroche
nen Einmauerüng eingeschichtet wird.

D ie Maschine arbeitet schnell und liefert 1100 
bis 1200 Bleche in acht Stunden; trotz des schnellen  
Durchganges der Bleche ist der Zinkverbrauch m it 
450 g  auf das doppelseitige Quadratmeter verhält
nismäßig niedrig. Infolge der erhöhten Nachfrage 
wurde eine weitere Maschine vorläufig nach dem
selben Muster gebaut. Gleichzeitig wurde m it dem 
Bau einer neuen Verzinkerei begonnen, die m it zwei 
Verzinkmasehinen für doppelte Dachblechbreite aus
gestattet wurde. D ie neuen Maschinen werden durch 
tiefliegende Feuerungen geheizt, deren Flamme die 
Seitenwände und den Boden des Kessels umspült. 
D ie Feuerungen werden von einem Kellerraume aus 
bedient, von welchem die Asche unmittelbar ins 
Freie abgefahren wird. D ie Maschineneinmauerung 
is t von der Kellersohle aus freistehend aufgemauert, 
so daß alle Züge leicht nachgesehen und bei Leck
werden des Kessels gereinigt werden können. Der 

> ältere Teil der Verzinkerei wird nach und nach in  
derselben W eise umgebaut, so daß vier doppelte 
Verzinkmasehinen in eine Reihe zu liegen kommen. 
D ie alten Maschinen haben durch Rippen versteifte 
Stahlgußkessel von 25 mm Wandstärke, welche 
durch Gußblasen leicht Anlaß zu Leckwerden geben; 
die neuen erhielten geschweißte Kessel von 30 mm 
Wandstärke. Der Antrieb erfolgt von einer durch
gehenden hochliegenden Transmission m it Riemen. 
1914 wurde eine große englische Beizmaschine nach 
verbessertem Greyschen System  aufgestellt; dieselbe 
hat drei nebeneinander liegende Beizkästen. Im 
ersten m it Schwefelsäure gefüllten erfolgt die Haupt
beize, der zweite dient zu einer kurzen Nachbeize in 
Salzsäure, während im  dritten, einem Holzkasten, 
m it fließendem Wasser gespült wird. D ie beiden  
Säurekästen sind aus Bleiblech von 7 und 10 mm 
autogen gelötet. D ie Ellipsenbahn der Maschine 
führt an den Blechvorratsbehältern der Verzinkungs
maschinen vorbei, so daß die gebeizten Bleche aus 
den Beizkörben unmittelbar an die Verzinkungs
maschinen geliefert werden. Durch zwei Weichen 
im Verlaufe der Bahn ist dafür gesorgt, daß die ent
leerten, von den näher liegenden Maschinen kommen
den Körbe auf einem verkürzten W ege an den Ein- 
legeplatz zurückgefahren werden können, ohne erst 
an den entfernteren Verzinkungsmaschinen vorbei
gefahren werden zu müssen. Abzweigungen in der 
Bahn gestatten, die Beizkörbe an allen Stellen des 
Blechvorratslagers unmittelbar zu füllen.

Die Verzinkerei wird nach dem völligen Umbau 
etw a 70 000 Pud =  1150 t  im Monat liefern können.

Das Walzwerk der H a r tm a n n s c h e n  W erk e  
in  L u g a n sk  betreibt nur drei bis vier K^Itgerüste. 
D ie Platinen aus Martinflußeisen werden von der

benachbarten Mittelstrecke geliefert. D ie Bleche 
werden nach dem Uralverfahren geglüht und ge
hämmert, w ie bei dem Werk von Brjansk beschrieben. 
D ie Jahresleistung ist etwa 350 000 Pud (rd. 6000 t).

Einer der ältesten Feinblechbetriebe Südrußlands 
ist derjenige der N e u r u ss is c h e n  G e s e l l s c h a f t  in  
J u so w k a . E s werden vier Kaltgerüste betrieben, 
welchen Platinen aus Bessern er- und Martinstahl 
von den Grobstraßen des Werkes geliefert werden. 
Das Feinblechwalzwerk wurde mehr als Neben
betrieb behandelt und wenig entwickelt. D ie Glühung 
erfolgt in einfachen Oefen auf Kohlenbett, wie bei 
Taganrog beschrieben. Jahresleistung etwa 400 000 
Pud =  6500 t.

Ebenfalls schon seit etwa 20 Jahren arbeitet das 
Dachblechwalzwerk der E is e n w a lz w e r k e  in  K o n -  
s t a n t in o w k a  m it vier bis sechs Gerüsten, die, 
lange Zeit als Kaltgerüste betrieben, später auf 
Warmbetrieb umgestellt wurden. Wegen Betriebs
schwierigkeiten ist man jedoch wieder zum Kalt
betrieb übergegangen. D ie Platinen aus eigenem  
Martinfiußeisen liefert eine 500er Mittelstrecke. D ie 
Bleche werden in einem Kanalofen in großen guß
eisernen Glühkisten geglüht imd zum großen Teil 
in  dem Zustande, w ie sie nach der Kistenglühung er
folgen —  ohne Oxydüberzug — , verkauft. Jahres
leistung etw a 7000 t.

D ie Gesellschaft „ D n ie p r o v ie n n e “ erbaute'vor 
ungefähr sechs Jahren ein kleines Dachblechwalz
werk m it zwei Gerüsten. D ie Anlage wurde vor vier 
Jahren verdoppelt und durch eine Einrichtung zum 
Glühen und Hämmern nach dem Uralverfahren er
gänzt; sie ist inzwischen weiter vergrößert wurden 
und dürfte eine Jahresleistung von etwa 500 000 Pud  
=  8 0 0 0 1 erreicht haben. E in  Teil der Bleche wird in 
einer schon früher betriebenen Verzinkerei des Werkes 
verzinkt. Das Werk besaß schon vor Errichtung der 
Dachblechanlage eine Feinblechwalze für größere 
Formate (Syndikatsbleche), welche als Kaltwalz-Duo 
an eine Mittelbleehstraße angehängt ist. D ieses 
Gerüst liefert auch das Material für die Wellblech
fabrik, welche hauptsächlich auf schwere Trägerwell
bleche, jedoch, dem beschränkten Bedarf ent
sprechend, in geringem Umfange arbeitet. D ie W ell
bleche werden auf einer Walzmaschine Bauart 
Barop hergestellt.

Die Gesellschaft R u s s o -B e lg e  hat ihr Fein- 
blechwalzwerk erst vor fünf Jahren errichtet. D ie 
aus sechs Gerüsten bestehende, von einem Elektro
motor angetriebene Straße arbeitet ladt. D ie Bleche 
werden nach dem Uralverfahren geglüht und gehäm
mert. Vor vier Jahren wurde auch eine Verzinkerei 
m it einer englischen Verzinkmaschine in Betrieb ge
setzt. D ie Jahresleistung des Blechwalzwerkes ist 
etwa 400 000 Pud =  6500 t.

E ine mittelgroße Schaufelfabrik „ S c h la “ in  
E k a te r in o s la w  betreibt zwei Kaltgerüste nur für 
den eigenen Bedarf an Schaufelblechen und liefert 
nebenbei geringe Mengen stärkerer Feinbleche in  
kleinen Formaten (außer Syndikat). Neben H art
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stahl-Platinen (aus Restblöcken von Sehienen- 
chargeu), welche es von größeren Eisenwerken be
zieht, verarbeitet das Werk zerschlagene alte Ban
dagen. Auch Ausschußrohbandagen werden für die 
Schaufelbleche benutzt; letztere wurden auf einem  
fremden Grobblechwalzwerk platt ausgewalzt und 
der entstehende große ovale Ring zerschnitten. D ie 
Arbeit der Schaufelfabrik ist der auf Seite 1151 be
schriebenen ähnlich. D ie meisten Schablonen werden 
nicht gestanzt, sondern auf Rollschcreu von Hand  
geschnitten (nach Anzeiehnen). Nur der für die 
Diille bestimmte Teil wird gestanzt. Naturgemäß 
fallen die Schaufeln nicht so gleichmäßig aus w ie die 
aus dem Vollen gestanzten.

Von Feinblechwalzwerken außerhalb des eigent
lichen südrussischen Bezirkes ist als größtes das
jenige der U r a l-W o lg a -G e s c lls c lia f t  in Zarizyn 
zu nennen. E s betreibt acht Warmwalzgerüste nur 
auf schwarzes Dachblech; die Bleche werden in 
E ste n  geglüht, warm ausgepackt und einzeln auf 
einen Bandtransporteur gelegt, wobei sie sich m it 
der Oxydoxydulschicht überziehen.

Die T u la e r  E is e n w a lz w e r k e jn  Tula sind ein 
reines Feinblechwalzwerk m it acht Warmgerüsten; 
s ie  verarbeiten fast nur Thomas-Platinen vom  
Hüttenwerke Taganrog. Trotz der weiten E nt
fernung vom Eisen- und Kohlenbezirk arbeitet das 
Werk nicht ungünstig, da es ein gutes, vom W ett
bewerb wenig gestörtes Absatzgebiet und billige 
Arbeitskräfte hat. Das Werk stellt besonders viel 
8-Pfund-Bleche (0,42 mm) her und liefert dieselben 
vorzugsweise nach dem W esten (E ew ).

Das Blechwalzwerk der M osk au er  M e ta l l
w e r k e  (Goujon) in  Moskau ist vorwiegend auf 
W e iß b le c h fa b r ik a t io n  nach englischem Vor
bilde eingerichtet. D ie Jahresleistung an solchem 
sollte auf 1 Million Pud =  16 000 t  gebracht wrerden.

In den letzten Jahren sind, infolge der wachsen
den Nachfrage nach verzinktem Dachblech, in Süd
rußland eine Anzahl Verzinkereien entstanden, die 
von den Walzwerken schwarze Dachbleche kaufen 
und sie als verzinkte auf den Markt bringen. E s sind 
meistens kleine Betriebe m it einer Verzinkmaschine 
oder zwei bis drei Handkesseln. Sie betreiben 
nebenher die Herstellung von verzinkten Eimern 
und gewöhnlichem verzinktem Blechgeschirr, für 
welche sie die Untermaße und den Ausschuß der 
W alzwerke verwenden. Das Zink wurde m eist aus 
Polen oder Deutschland bezogen.

D e r A b sa tz  und V er s a n d der Feinbleche erstreckt 
sich nur bei denjenigen Sorten, die zu weiterer Ver
arbeitung dienen, gleichmäßig über das ganze Jahr. 
D ie Dachbleche dagegen, die bei allen Werken den 
Hauptanteil der Erzeugung ausmachen, werden 
während der Wintermonate wenig bezogen. Die 
Werke müssen während dieser Zeit den größten Teil 
ihrer Erzeugung einlagern; der Versand setzt Mitte 
April in  großem Umfange ein und dauert bis Oktober. 
In den heizbaren Lagerräumen, deren Fassungsraum  
im Vergleich m it deutschen Feinblechwalzwerken

sehr groß ist, werden die Bleche, fertig gebündelt, 
aufgestapelt. Zur Einlagerung, Entnahme und V er
ladung werden mechanische Einrichtungen nicht 
benutzt, da die einzelnen Pakete in den sich folgenden 
Lagen übereinander greifen müssen (s. Seite 1152), 
was sich am einfachsten durch Menschenarbeit er
reichen läßt; die Arbeiter tragen dabei die Pakete 
auf dem Rücken. Bei dem Gewicht von 5 oder 6 Pud  
(82 bzw. 99 kg) eines Paketes kann man zu dieser 
Arbeit nur kräftige Leute gebrauchen. Man lagert 
nur die gangbaren Gewichte, vor allem lOpfündige 
Bleche, w eil bei den anderen Stärken sich die Nach
frage wie die Mode ändert.

Um den schwachen Absatz während der W inter
monate zu heben, und die Kosten der Lagerung auf 
die Großkäufer zu übertragen, setzen manche Werke 
in den Jahresabschlüssen etwas niedrigere Preise für 
diejenigen Mengen fest, die während der Winter
monate abgenommen werden. Größere Werke habeii 
im März/April oft 500 000 Pud (8000 t) Schwarz
blech und mehr auE Lager.

Schaufeln und Spaten aus Blech haben ebenfalls 
ihre „Saison“. Der Versand in großem Maße be
ginnt im Dezember und dauert bis März/April, 
worauf eine geschäftsstille, bis Juli/August dauernde 
Zeit einsetzt. Darauf folgt während etwa zwei 
Monaten wieder lebhafterer Versand, jedoch nicht 
in  dem Maße w ie während der Wintermonate.

Dachblech ist in den meisten Gegenden Rußlands 
ein Gegenstand des täglichen Bedarfs geworden, 
den der Verbraucher beim Händler oder im Laden 
einkauft. D ie Werke arbeiten durch ihre Vertreter 
hauptsächlich m it Großhändlern, nach deren von 
Zwischen- und Kleinhändlern eingehenden Bestellun
gen sie an den Verbraucher selbst versenden. D ie  
Arbeit des Versandes ist daher bei den Blechwalz
werken während der wärmeren Monate infolge der 
zahlreichen kleinen Einzelsondungen beträchtlich; 
sie wird noch dazu durch umständliche Formalitäten  
der Eisenbahnen und durch häufige Sperrung ganzer 
Bahnstrecken stark erschwert. D ie in Rußland be
sonders heiklen Kreditverhältnisse erfordern be
ständig größte Wachsamkeit der Werke und ihrer 
Vertreter.

Zu Verkaufsvereinigungen oder Syndikaten haben 
sich die Feinblechwerke trotz mehrfacher Versuche 
nicht zusammenschließen können. Während fast 
alle anderen Erzeugnisse der südrassischen Eisen
werke durch die Verkaufsvereinigung „Prodameta“ 
abgesetzt werden, müssen sie für die Dachbleche in 
den größeren Handelszentren Vertreter halten.

Fast alle Werke verkaufen den größten Teil ihrer 
Erzeugung auf Jahresabschlüsse, welche im  November 
getätigt werden. Der Preis richtet sich nach dem
jenigen der Uralwerke, vor allem der Schuwalowschen, 
deren Preisstellung man zunächst abwartet. D ie  
südlichen Feinblechwerke erkaufen um 15 bis 
20 Kopeken je Pud =  13 bis 16 J t  f. d. t  billiger als 
der Ural. Als Grundpreis wird derjenige für lOpfün
dige Bleche festgesetzt. Stärkere Bleche haben
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Unterpreise: llp fü n d ige 5 Kopeken f. d. Pud, 
12pfündige 10 Kopeken — 6,60 bzw. 13,20 JL  f. d. t. 
Dünnere Bleche haben einen Preisaufschlag: 9pfiin- 
-dige 10 Kopeken, 8pfündige 15, Kopeken je Pud =  
13 bzw. 20 JL  f. d. t. D ie zweite Sorte wird 15 bis 
20  Kopeken =  20 bis 26 JL  f. d. t  billiger verkauft. 
Der Grundpreis war in den letzten  Jahren vor dem 
Kriege 2 bis 2,20 Kübel je Pud ab Werk =  263 bis 
290 JL  f. d. t. Der Keinerlös der Werke stellt sich 
bei diesen Verkaufspreisen auf ungefähr 1,90 Rubel 
je Pud — 250 JL  f. d. t. D ie Selbstkosten der Werke 
sind verschieden und schwer zu erfahren. B ei den 
meisten Werken dürften sie zwischen 1,40 bis 1,65 
R ubel je Pud =  185 bis 217 JL  f. d. t  liegen.

D ie Verkaufspreise von Geschirr-, Verzinnungs
und Weißblech richten sich, unter Berücksichtigung 
von Einfuhrzoll und Fracht, nach den Preisen des 
Auslandes.

Das Absatzgebiet der südrussischen Dachblech
werke erstreckt sich im Norden bis über Charkow 
hinaus, im Osten bis an die W olga und das Kaspische 
Meer, umfaßt den Kaukasus, den Süden m it den 
Gouvernements am Schwarzen Meere, und ganz 
Südw est- und Westrüßland.

Die Uralwerke machten den südrussischen im  
Donetzbezirk selbst und besonders im  Kaukasus, 
in  Rostow, Odessa, Kiew und Warschau Konkurrenz. 
Die Möglichkeit hierzu ist, trotz der großen E nt
fernung der Uralwerke, durch Verfrachtung auf dem  
Wasserwege, Kama und Wolga, gegeben. Sobald  
diese Flüsse im April/Mai eisfrei sind, w erden'auf 
ihnen ganze Schiüszüge m it Dachblech südwärts 
befördert; die bedeutenderen Werke des Urals 
halten in Nijni-Nowgorod große Speicher und außer
dem in den größeren Städten Rußlands Lager für 
Dachbleche. An der Wolga ist Zarizyn ein Haupt
umschlagsplatz für die Weiterverfrachtung der Ural- 
Dachbleche nach dem Westen.

D ie Südwerke benutzen für den Versand ebenfalls 
soviel w ie möglich Wasserstraßen. Für ihre Absatz
gebiete kommt, außer dem Unterlaufe des Don, dem 
Asowschen und Schwarzen Meere, hauptsächlich der 
Dniepr und seine Nebenflüsse in Frage. Derselbe ist 
aber nur von Ekaterinoslaw an stromaufwärts, und 
von Alcxandrowsk ab stromabwärts bis an das 
Schwarze Meer schiffbar, während auf der zwischen 
diesen beiden Städten liegenden, etwa 100 km  
langen Strecke drei Stromschnellen (Porogi) die 
Verbindung unterbrechen. Kanäle, welche schon 
Katharina II. zur Schiffbarmachung der Strom
schnellen anlegen ließ, sind heute versandet, und  
behördliche Kommissionen, welche sich seit Jahr
zehnten m it dieser Aufgabe beschäftigen, haben 
noch keine Lösung dafür gefunden.

Beständige Großabnehmer für Dachblech sind die 
Eisenbahnen. Abgesehen von den zahlreichen Ge
bäuden derselben, wird das Dachblech vor allem  
für die gedeckten Güterwagen benutzt. Im Wagen
park russischer Bahnen machen die gedeckten Wagen

einen viel höheren Prozentsatz aus, als in Deutsch
land und Westeuropa, weil auch Massengüter, wie 
Kohle, Roheisen, W alzeisen, Röhren, zur Verringe
rung der Verluste durch Diebstahl in solchen gut 
verschlossenen Güterwagen befördert werden müssen. 
D ie Bedachung dieser Wagen, zu welcher man etwas 
stärkere Bleche (11 Pfund =  0,57 mm) nimmt, hält 
weniger lange stand, als bei festen Gebäuden. Der 
Jahresbedarf der Bahnen an Dachblech für Neubau, 
Ausbesserung und Ersatz ist daher beträchtlich.

Auf Millionen von Pud bezifferten; sich in de 
letzten Jahren vor dem Kriege die Dachblechauf
träge der Landesverwaltungen (Semstwos). auf dem 
Lande sind die Häuser fast durchweg m it Stroh
dächern bedeckt, für deren Feuergefährlichkeit die 
Landbevölkerung wenig Verständnis hat. In den 
Sommermonaten fallen daher alljährlich Tausendc' 
von Häusern und ganze Dörfer dem Féuer zum Opfer. 
D ie Landesverwaltungen suchen durch eine rege, 
aufklärende Propaganda, materielle Erleichterungen 
und Prämien die Bevölkerung zu feuersicherer Bau
weise, und vor allem zur Verwendung von Dachblech, 
anzuregen. Sie kaufen dasselbe durch eine bei dem 
Moskauer Semstwo eingerichtete Zentralstelle un
m ittelbar von den Werken ein und geben es aus 
eigenen Lagern ohne Zwischenhändler gegen lang
fristige Abschlagszahlungen (auf 10 Jahre und mehr) 
an die Bauern ab.

D ie Bemühungen der Landesverwaltungen haben 
zur Verbreitung der Blechbedachung wesentlich bei
getragen. Es wird aber jedem, der durch Rußland 
reist, auffallen, w ie gering die Zahl der Häuser m it 
Blechdach im Vergleich zu den Strohdächern ist, 
wobei noch zu berücksichtigen ist, daß dib Gegenden, 
die durch Eisenbahnen erschlossen sind, am ersten 
den Erzeugnissen der Industrie zugänglich werden 
und sozusagen Streifen höherer Entwicklung vor
stellen. Man kann sich danach eine Vorstellung 
davon machen, welche großen Entwicklungsmöglich-, 
keiten die Fcinblcchindustrie Rußlands noch vor sich 
hat, wenn das Land allmählich auf einen höheren 
Kulturzustand kommen und auch bei den großen 
Massen der Landbevölkerung Rußlands, deren An
spruchslosigkeit fast sprichwörtlich ist, sich das Ver
ständnis für eine bessere Lebenshaltung geltend  
machen sollte, die sich zuerst in größerer Sorgfalt für 
die eigene W ohnstätte äußert1).

Gegen die Blechbedachung kommen andere 
Dachdeckungsarten fast nicht auf (außer dem Stroh
dach). Versuche der Semstwos, Falzziegel aus Zement 
und Sand einzuführen, hatten wenig Erfolg, da die 
Beschaffung und Verlegung umständlicher ist als

i)  N ic h t  nur D a ch b lech , son d ern  E ise n  ü b erh a u p t  
is t  a u f d em  L a n d e  n o ch  w en ig  b ek a n n t. I n  d en  D örfern  
Z en tra lru ß lan d s z. B . f in d e t m an  auß er o in igen  G oräten  
fa s t  k e in e  G eg en stä n d e  a u s E isen . A n  d en  H ä u sern  is t  
a lle s  d u rch  H o lzn ä g e l verb u n d en ; d ie  T ü ren  h a b en  R ie g e l  
u n d  A n g e ln  au s H o lz  u n d  B a st , d ie  A ch sen  der F u h rw erk e  
s in d  aus H o lz , d ie  R ä d er  oh n e  E isen b ere ifu n g , d ie  P ferd e  
o h n e  H u fe ise n , ihr G eschirr au s B a s t  u n d 1 L ed er o h n e  
S ch n a llen  u . dgl.
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bei Dachblech, und die Ziegeldächer festeren und 
teureren Unterbau erfordern.

Der Verbrauch an Dachblechen bewegte sich seit 
den letzten sieben Jahren vor dem Kriege in stark 
steigender Linie. Schwankungen von Jahr zu Jahr 
sind durch das bessere oder schlechtere Ergebnis der 
Ernte bedingt. Auch in den anderen Feinblechsorten, 
w ie solchen für landwirtschaftliche Maschinen, W eiß
blech und Geschirrblcch, steigt der Bedarf beständig, 
wenn auch weniger schnell als bei Dachblech; das 
emaillierte Blechgeschirr bürgert sich mehr und mehr 
ein. D ie Gesamt]eistung der südlichen Feinblech
werke ist, dem steigenden Bedarf entsprechend, eben
falls schnell gewachsen; die bestehenden Werke haben 
ihre Einrichtungen zum Teil beträchtlich erweitert, 
und in sechs Jahren haben drei Hüttenwerke die 
Feinblecherzeugung neu aufgenommen. Begünstigt 
wurde diese Entwicklung durch eine beständige 
Besserung der Preise. D ie Gesamtleistung der süd
lichen Werke dürfte 1913 etwa 8 Millionen Pud er
reicht haben ( =  131000 t); demgegenüber ist die 
Jahreslieferung der Uralwerke auf etwa 13 Millionen 
Pud ( =  213 0 0 0 1) und die Gesamterzeugung an Fein
blechen in ganz Bußland auf etwa 23 Millionen Pud 
(— 380 000 t) zu schätzen.

Dachbleche wurden früher von Deutschland, Bel
gien und England nach Bußland geliefert; seit der 
Einführung hoher Schutzzölle auf Feinblech hat die 
Einfuhr von Dachblech aufgehört; dagegen kamen 
noch beträchtliche Mengen Geschirr-, Verzinnungs-, 

-, Dynamo- und Weißblech über die Grenze.
D er Zoll für schwarze Feinbleche von 0,5 mm  

und stärker ist 1,05 Bubel je Pud =  etwa 139 M  

f. d. t;  für dünnere 3,50 Bubel je Pud — etwa 200 J i  

f. d. t . W eißbleche wurden in das Petroleumgebiet 
von Baku zollfrei eingelassen, soweit sie in  Form

von fertigen, m it Oel gefüllten Behältern wieder aus
geführt wurden. Eine Ausfuhr von Feinblech in  
nennenswertem Maße gibt es nicht, abgesehen von  
geringen Mengen Dachblech für Bum änien und 
Persien.

Für Industrie und Volkswirtschaft hat das Fein
blech in Bußland ziemlich große Bedeutung erlangt. 
Nebenbei bemerkt spielt das unbrauchbar gewordene 
alte Dachblech für die Schrottversorgung der Martin
werke eine Bolle. Diese von Jahr zu Jahr wachsenden 
Mengen sind allerdings kein angenehmer Schrott, 
da sie stark verrostet und m it dicken Schichten von  
Farbe bedeckt sind.

Der gegenwärtige Krieg brachte der Feinblech
industrie eine empfindliche Störung; besonders stark 
ging die Herstellung der verzinkten Bleche zurück, 
da von der inländischen Zinkerzeugung nur ein Werk 
in Wladikawkas (Kaukasus) übrig blieb. Den Warm
walzwerken mangelte es zudem bald an Heißwalzen
fett und endlich ging infolge der Stockungen auf den 
Bahnen die Leistung der Hochofen- und Stahlwerke 
derartig zurück, daß die H ütten die verbleibende Er
zeugung für wichtigere Erzeugnisse verwenden  
mußten.

Ob der Krieg einen längen Stillstand in der leb
haften Entwicklung der südrussischen Feinblech
industrie zur Folge haben wird, ist schwer zu über
sehen. Es ist aber anzunehmen, daß, im Vergleich  
zu anderen Erzeugnissen der Eisenindustrie, die Her
stellung von Dachblech am ehesten wieder aufleben 
wird.

Z u sa m m e n fa ssu n g :
Verwendung von Feinblech, insbesondere als 

Dachblech. Arbeitsverfahren und Einrichtungen 
mehrerer Werke. Absatzverhältnisse. -W irtschaft
liches.

A r b e i t s l o h n  u n d  W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t  d e r  E i s e n -  u n d  M e t a l l i n d u s t r i e  

a u f  d e m  W e l t m a r k t .

Von H e i n r i c h  G ö h r i n g  in B rem erhaven.

I eider h at dieser K rieg nicht den A bschluß  
gefunden, der in A nbetracht der kolossalen  

Opfer an B lu t und Gut w ohl zu  erwünschen g e 
w esen  w äre. B esonders schw ierig  lasten  die h ier
durch geschaffenen V erhältn isse auf unserem  
gesam ten w irtschaftlichen  Leben. S orgen voll 
richtet unsere Industrie und besonders unsere  
überaus w ich tige E isen - und M etallindustrie den 
B lick  in die Zukunft. D ie  H eilung der schw eren  
W unden, die unserer G ütererzeugung gesclilagen  
sind, , w ird lan gw ierig  und m ühevoll sein. E s  
steh t eine Z eit äußerster A nspannung aller*Kräfte 
bevor, um w iederzugew innen, w as in den v er 
gangenen Jahren verloren  w orden is t. V ielfach  
muß w ieder von vorn begonnen w erden, und zw ar  
unter U m ständen, die außerordentlich schw ieriger  
sind als die, m it denen se in erzeit beim A ufstieg

des deutschen W irtsch aftslebens zu  der von  un
seren G egnern so b itter  beneideten H öhe zu  
rechnen w a i\ Mehr denn je  drängen sich heute  
unserem  W irtsch aftsleb en  und besonders unserer  
Industrie schier unüberwindliche H indernisse in  
den W eg . Man nehme nur beisp ielsw eise unsere  
E isenindustrie! Schon in  F riedenszeiten  w aren  
andere Staaten , w ie  beisp ielsw eise E ngland und 
die V erein igten  Staaten , h ier v ie l gü n stiger g e 
ste llt . Sie verfügen  über besseres oder b illigeres  
B ohm aterial. K ohlen und E isen erze  liegen  dort 
m ehr beisammen, in D eutschland sind sie g e 
trennt ; deshalb die höheren T ransportkosten . 
V ie l schw ieriger aber gesta lten  sich  die V erh ä lt
n isse nach dem K riege. E inen j e t z t  noch gar nicht 
zu übersehenden F ak tor  bedeutet beisp ielsw eise  
die L oslösung von E lsaß-L othringen. H inzu kom
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men dann noch die schw eren A ufgaben des U eber
ga n g es von  der K riegs- zur Friedensw irtschaft. 
Mehr denn je  braucht heute unsere Industrie und 
insbesondere unsere E isen- und M etallindustrie 
vo lle  B ew egungsfreiheit. S te llt  doch die F reiheit 
das eigentliche L ebenselem ent unserer Industrie  
dar. U nser leider v iel zu früh verstorbener B allin  
h at einmal ein schönes W o rt gesprochen, als er 
d e n . A usspruch ta t  von der „W eltw irtsch aft im 
K asernenhofe“. D ie Industriebedarf der Freiheit, 
der S taat bedarf zu  seiner E ntw icklung der In 
dustrie, ja , er is t  organisch m it ihr verbunden, 
sein e E ntw ick lung und diejenige der Industrie  
sind funktionell voneinander abhängig, und so 
erkennt m an,' w as sich in g leicher W eise auf 
v ie len  anderen W egen  feststellen  läß t, auch hier 
w ieder, daß sich der S taat seiner eigenen, w ich
tigen  D aseinsbedingungen berauben w ürde, wenn  
er  der Industrie die zu ihrem  Leben notw endige  
F reih eit zu  nehmen suchte. D ie  In itia tiv e  von  
Industrie und H andel darf n icht zugunsten  g e 
m einw irtschaftlicher E xperim ente beschränkt w er
den, w enn anders sie die ihr im Binnen- und 
W eltverkehr, zukommende S tellung einzunehmen  
in der L age sein  soll. Man w erfe nur einmal 
einen B lick  in die W eltw irtsch aft ! In  Südame
rika haben die "Vereinigten Staaten  die M ärkte 
erobert und in O stasien die Japaner'. W elch  
ungeheuren Aufschw ung haben Industrie und H andel 
w ährend der K riegszeit in den neutralen Staaten  
und besonders in den drei nordischen Königreichen  
genommen ! Für,' a lle  diese V orgänge scheint man 
aber den B lick  verloren  zu haben. Sonst würde 
man sich nicht in einer Z eit, in der die deutsche 
Industrie gen ö tig t ist, sich von der»K riegs-auf die 
F riedensw irtschaft um zustellen, in der ihr sow ohl 
A ufträge w ie R ohstoffe fehlen, in der sie zu  den 
vorhandenen A rbeitskräften noch die aus dem 
F elde kommenden aufnehmen soll, — seitens der 
neuen R eg ieru n g—  m it fast stündlich, erschei
nenden Verordnungen und Maßnahmen überstürzen. 
Von tiefeinschneidender B edeutung für das ge
sam te' W irtschaftsleben  Deutschlands, sind die 
kürzlich  zwischen den großen Unternehmer- und 
A rbeiterverbänden getroffenen Vereinbarungen, 
die von  der R eichsleitung m itunterzeichnet sind. 
Man nehme hieraus allein  nur die gesetzliche  
Einführung des A chtstundentages sow ie die B e 
stim m ungen bezüglich des M indestlohnes. Dazu  
treten  dann noch die angekündigten Maßnahmen 
zur Sozialisierung unseres W irtschaftslebens. H ier
durch w ird der deutschen Industrie —  w ie die 
„T im es“ recht zutreffend bem erkt — durch die 
deutschen A rbeiter selbst das Grab geschaufelt. 
D ie W ettbew erbsfähigkeit der deutschen indu
striellen  Produktion w ird  aufhören, ihr W e tt
bewerb m it dem A uslande wird illusorisch w erden. 
E ine natürliche F o lg e  h iervon w ird aber auch 
sein, daß E ngländer Und A m erikaner ihre v ie l 
billigeren E rzeugnisse auf den deutschen Markt

w erfen. Lord G reys W orte „Jeder Engländer 
w ird durch den K rieg um das reicher, w as der 
D eutsche v e r lie r t“ w erden zur unumstößlichen  
W ahrheit.

D ie  berufenen Führer der Sozialdem okratie  
selbst haben w iederholt erklärt, daß die Forde
rungen des Sozialismus nur international durch
führbar sind. D ies g ilt  aber in erster L inie für 
die gesetzliche R egelung von  A rbeitszeit und 
A rbeitslohn. So ideal auch der A chtstundentag  
an und für sich selbst sein  könnte, so darf er 
doch keinesw egs nur auf D eutschland allein  be
schränkt bleiben. G eschieht dies aber, dann würde 
gar bald jedw ede W ettbew erbsfähigkeit deutscher  
Erw erbsstände aufhören. Uebrigens is t jaD eu tsch -  
land in  der V erkürzung der A rbeitszeit e tw a mit 
E ngland gleichm äßig vorgegangen , und übertrifft 
v ie le  seiner Nachbarn —■ vor  allem  auch Frank
reich — ganz w esen tlich  darin. V on n icht minder 
schw erwiegender B edeutung is t das Problem  des 
Arbeitslohnes, mit dem w ir uns etw as eingehen
der beschäftigen w ollen.

V on jeh er  h at D eutschland bezüglich der 
Entlohnung seiner A rbeiterschaft eine führende 
Stellu ng unter allen Ländern Europos e in ge
nommen. Man vergleiche meine Ausführungen 
S t. u. E . 1 9 1 8 , 17 . Oktober, S. 9 6 2 /6 5 . Selbst 
in der K riegszeit sind die A rbeitslöhne der
artig  in die H öhe gestiegen , daß diese S te ige
rung m it der keiner anderer Länder in  E inklang  
gebracht werden kann. Den üblichen T agelöhnen  
von 13 , 14 , 15 und 18 Mark in den kriegs
industriellen Betrieben D eutschlands stehen solche 
der entsprechenden B etriebe Englands von 8, 9, 
10 und 12 Schilling (d. i. 8 , 9 , 10 und 12 Mark) 
gegenüber. Spezialarbeiterlöhne von 2 8 , 3 0 , 32  
Mark für den Tag, w ie sie in B erlin  und Um
gebung gezahlt wurden, gehören in E ngland ins 
R eich der P hantasie. W ährend nun in  England  
bei den V erhandlungen der Unternehm er- und 
A rbeiterorganisationen im P unkt der Uebergangs- 
w irtschaft vom  K rieg zum Frieden insonderheit 
die A rbeitervertreter nach M itteilungen von  
„T im es“, „D aily T elegrap h “, „M anchesterG uar
d ian“ usw. im Interesse des künftigen W e tt
bewerbs der englischen Industrie auf dem W e lt
m arkt eine recht versöhnliche Stimmung zeigten  
und sogar bedeutungsvolle Zugeständnisse mach
ten , tre ib t in D eutschland eine Streikbew egung  
die andere. E ine übermäßige Lohnforderung löst 
die andere ab. N ach M itteilungen B erliner Zei
tungen vom 16 . N ovem ber 1 9 1 8  ste llten  die 
B erliner A rbeiter die Forderung folgender Min
destlöhne auf: 2 5  Mark Tageslohn für gelernte  
A rbeiter, 22  Mark für M aschinenarbeiter, 18 Mark 
für w eibliche A rbeiter, 1 7 ,5 0  Mark für jugend
lich e A rbeiter. D as bedeutet also ein M indest
jahreseinkom m en' von 7 8 0 0  Mark für gelernte  
A rbeiter, 6 8 6 4  Mark für M aschinenarbeiter, 5 6 1 6  
M ark für w eib liche A rbeiter und 5460M 'ärk für
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jugendliche Arbeiter. N och w eiter aber gingen 
die Forderungen der oberschlesischenBergarbeiter. 
N ach dem „Ham burger E ch o“ vom 2 4 . N ovem ber  
1 9 1 8  verlangten die A rbeiter h ier einen Schichtlohn  
von 35 H ark. W iew eit diese Forderungen der A rbei
ter  erfüllt werden, bleibt noch abzuwarten. Jeden
falls vereinbarten die A rbeitgeber der Hamburger 
W erftbetriebe m it den A rbeitern E inheitslohnsätze  
auf der B asis von M indestforderungen, die zwischen  
0 ,5 0  J t  je  Stunde fü r  L ehrlinge im ersten L ehr
jahre und 2 ,4 0  J Í  pro Stunde für gelernte A r
beiter schwanken. D ies entspricht — bei täg 
lich  achtstündiger A rbeitszeit — einem W ochen- 
lolm von 2 4 ,5 0  JC für L ehrlinge im ersten Lehr
jahre und 1 1 5 ,2 0  JC für gelernte A rbeiter. N ach  
M itteilungen der „Labour G azette“ schwanken  
demgegenüber die entsprechenden A rbeitslöhne der 
W erftarbeiter auf den W erftbetrieben von B ar- 
row , T yne, Clyde und B irkenhead zw ischen 4 1/a 
und 62  Schilling (d. i. 4 ,50 ' JC und 6 2 ,0 0  JC ). 

D er U nterschied zwischen den deutschen und eng
lischen Löhnen ist offensichtlich. D ie F olge hier
von  wird sein, daß die deutschen R eeder ihre 
Schiffe im Ausland bestellen  w erden. W ollte  
man die deutschen R eeder aber zwingen, ihre 
Schiffe trotzdem  auf deutschen W erften  bauen 
zu lassen, dann ginge die deutsche Seeschiffahrt 
gar bald ihrem Ruin entgegen. Aehnlicli aber 
würde es allen anderen Branchen der E isen- und 
M etallindustrie ergehen. Sow eit die deutsche 
Industrie früher beispielsw eise m it der am erika
nischen Industrie w ettbew erbsfähig w ar, beruhte 
die W ettbew erbsm öglichkeit in erster L inie auf 
den billigeren deutschen A rbeitslöhnen. D ie aber 
zurzeit von  den deutschen A rbeitern geforderten  
A rbeitslöhne übersteigen die vielgepriesenen am eri
kanischen Arbeitslöhne um ein ganz beträchtliches. 
N ach B erichten von „M onthly R ev iew  of the  
U nited S ta tes B ureau of Labor S ta tist ic s“ schw ank
ten  nach einer Erhebung über die A rbeitslöhne  
in der am erikanischen E isen -u n d  M etallindustrie, 
die zu A nfang des Jahres 1 9 1 8  unternommen  
w urde, die w öchentlichen A rbeitslöhne zwischen  
1 5 ,1 2  D ollar (d. i. 6 3 ,5 0  J Z )  und 2 6 ,1 4  D ollar  
(d. i. 1 0 9 ,7 9  J C ). A n eine W ettbew erbsfähig
k e it der deutschen industriellen Produktion auf 
den am erikanischen M ärkten w äre also gar nicht 
mehr zu denken. A n S te lle  der blühenden deut
schen V olksw irtschaft in den Z eiten vor dem 
K riege würde gar bald eine allgem eine V erelen
dung treten . D er  politische und m ilitärische Zu
sammenbruch läß t sich überwinden, niem als aber 
der w irtschaftliche Ruin. L etzten  Endes würde 
aber der deutsche A rbeiter selbst am m eisten  
darunter zu leiden haben. H at doch die E r
fahrung gelehrt, daß nur eine V olksw irtschaft, 
w elche sich günstig  entw ickelt, eine starke N ach
frage nach A rbeit und steigende L öhne hat. In  
dieser L age w ar aber Deutschland vor  dem K riege. 
Selbst die starke Bevölkerungsverm ehrung ver

m ochte der N achfrage nach A rbeitern nicht zu  
genügen, und anderseits wurden solche G ew inne 
erzielt, daß aus ihnen ein steigender B etrag  an 
den einzelnen A rbeiter gezahlt wmrdeii konnté.

W elchen  Einfluß aber derartige Forderungen  
und besonders solche unbegründete und ungerecht
fertig te  Lohnforderungen auf das gesam te W irt
schaftsleben eines Landes lmbön können, zeigt 
so recht als B eisp iel Rußland, D er russische  
Volkskom m issar P etrow , der im März 19 1 8  zum  
Austausch der Friedensurkunden in B erlin  wreilte, 
bekundete, daß die russischen A rbeiter Lohn
forderungen bis zu 5 0 0 %  und noch mehr bei 
gleichzeitiger Verm inderung der A rbeitszeit —  
und zw ar unter Anwendung von D rohungen und 
G ew altm itteln  —  durchgesetzt hätten . A ber d er  
E rfolg blieb n icht aus. W e it über 1 0 0 0  F a 
briken m it etw a 170  0 0 0  A rbeitern  haben ihren  
B etrieb  einstellen  m üssen, w eil die gesam ten  
B etriebsm ittel durch die Lohnzahlungen aufge
braucht wurden. In  erster L in ie erliegen natur
gemäß die k leineren, finanziell schw ächeren B e
triebe der U m wälzung; aber auch U nterneh
mungen ersten R anges kommen zum Stillstand , 
so beispielsw eise verschiedene B etriebe der P eters
burger M etallindustrie, die große N ew a-Schiffs
w erft, die allbekannten P utilow -W erke u. v . a. m. 
Hierdurch tra t eine H erabsetzung der E rzeu
gung ein. die man im D urchschnitt wrohl m it  
5 0 %  der Gesam tproduktion annehmen kann. 
Mit dem A ufhören der K riegsindustrie tra t eine  
w eitere sehr bedeutende Einschränkung ein, da  
die Friedensindustrie keinen E rsatz für die großen  
A ufträge der H eeresverw altung zu bieten v er
m ag. D ie F olge ist eine außerordentlich zuneh
mende A rbeitslosigkeit in den russischen Städten. 
H ierzu kam dann noch die D em obilisierung der  
A rm ee, die M illionen von A rbeitskräften frei
m achte. N ach M itteilungen des „H am burger 
E ch o “ vom 27 . N ovem ber 19 1 8  is t vor kurzem  
der le tz te  R est der großen T extilindustrie im  
M oskauer R ayon stillgelegt wrnrden; dadurch w ur
den allein  gegen 6 0 0  0 0 0  A rbeiter brotlos. In  
P etersburg sow ie den m eisten anderen Groß
städten  sieht es zurzeit n icht besser aus. D ie  
Gesamtproduktion der russischen Industrie is t im  
V ergleiche zur Friedenszeit auf etw a 5 % ge
sunken. D ie Tagelöhner in  den M aschinen
fabriken erhalten 12 R ubel täglich, D reher und 
Schlosser bis zu 40  R ubel. D ie G eneralrepara
tur einer L okom otive, die im F rieden durch
schnittlich  auf 30  0 0 0  R ubel zu stehen kam, 
k ostet heute 5 0 0 0 0 0  Rubel. D ie N ietung eines  
Dam pfkessels s te llt  sich auf 60 0 0 0  bis 80  0 0 0  
R ubel, w eil die A rbeiter bei den riesigen T age
löhnen bestenfalls nur ein ige Stunden am T age  
arbeiten. Zu der vö lligen  Z errüttung der Ar- 
beits- und L ohnverhältn isse kommt dann noch  
die Transportkrise, die jeg lich e  V orstellung über
trifft. Jedenfalls lasten  die durch die bolsche-
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w istische W irtschaft liervorgerufenea N öte des R egierung unbeirrt und unbehindert ihren W eg
Landes schw er auf dem russischen Erw erbsleben des Terrors fort, eines .Terrors, den — w ie d a s
und haben dies in die nur denkbar traurigste „Hamburger E ch o “ recht zutreffend bem erkt —
L age gebracht. D abei schreitet die russische selbst die dunkelste Z arenzeit kaum gekannt hat.

U m s c h a u .

Uefcer e la stisch e  N ach w irk u n g  bei M etallen .
W ird  e in  M eta ll u n terh a lb  d er  E la stiz itä tsg ren ze  

doform iort, s o is t e l l t  s ieh  n a ch  A u fh eb u n g  d er deform ieren 
d en  K r a ft  der u rsp rü n g lich e  Z u sta n d  e rs t a llm ä h lich  
w ied er  e in . N a c h  K o h l r a u s o h  w ird  d a s  V erh ä ltn is  
dor zu  e in em  b e lieb ig en  Z e itp u n k t v o rh a n d en en  E n t
fe rn u n g  v o n  d er  B u h e la g e  zu  d er  E n tfer n u n g  in  d em  
Z eitp u n k te , zu  dom  d ie  deform ieren d e K r a ft  n o ch  w irk te , 
e l a s t i s c h e  N a c h w i r k u n g  g e n a n n t.

Z ah len  ta fe l 1. V  e  r

so w o h l d er harte  W o lfra m d ra h t w ie  au ch  d er  w e ich e  
Z in k d rah t, so fo r t oh n e  N a ch w irk u n g  in  d ie  B u h e la g o  
zu rü ck sch n e llen . D ie se  B u h e la g o  s t im m t b e i den  W o lfra m 
d räh ten  m it  der A u sgan gslage  üb ere in , w äh ren d  s ie  b eim  
Z in k d rah t v o n  d ieser  v ersch ied en  is t ;  b e im  Z inkd rah t tr a t  
a lso  e in e  b le ib en d e  D e fo rm a tio n  e in . B e i d en  gezo g en en  
D r ä h te n  k a m en  d ie  D rä h te  e r s t  n a ch  e tw a  36 s t  zur B u h e ,  
w obei dor W olfram d rah t in  d ie  u rsp rü n glich e  L age  zurüok- 
g e k eh r t w ar, w äh ren d  der Z in k d ra h t (w ie  au ch  d er  E in -

s u o h s e r g o b n i B s e .

M eta ll
W o lf r a m Z in k

G e z o g e n j a ls  E in k r is ta l l G e z o g e n a ls  E in k r is ta l l

G e g lü h t ............................................................ — — ja a __ __ __ __ __ __ _ _
D ic k e  in  M i l l i m e t e r ........................... 0 , 0 6 0 . 0 6 0 , 0 6 0 .0 6 0 , 0 8 3 0 , 0 5 4 0 , 0 5 4 1 ,4 1 ,4 2 2 2
T o rsion sd au er  in  M in u ten  . . . 6 0 1 5 0 0 5 0 1 4 0 0 3 0 7 0 1 2 0 0 1 2 1 4 1 2 5 . 1 5
T o rs io n sw in k el in  G r a d ...................... 1 8 0 1 8 0 1 8 0 1 8 0 1 8 0 1 8 0 1 8 0 1 0 5 5 5 1 0

1 1 5 3 5 1 6 4 0 0 0 0 3 8 2 7 1 0 0
A b sta n d  in  M illim eter  v o n  der 1 0 9 2 1 9 2 0 0 0 0 2 4 1 4 0 0 0

E n d ru h ela g e  (b ei 1 m  S k a len  2 0 0 6 1 4 4 1 6 0 0 0 1 4 6 0 0 0
a b sta n d ) n a ch  M in u ten  .  . . 1 4 0 0 0 2 0 0 0 0 0 3 1 0 0 0

2 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0  1
E n d ru h ela g e  gogon  A n fa n g sla g e  v ersch ob en 1

u m  M i l l i m e t e r ...................................... 0 0 0 0 0 0 0 8 3 2 7 8 2 6 5 1 6 9  I

H . v .  W a r t e n b o r g  h a t a u f d er  G rund lage m e ta llo -  
grap h isoh er  E r k e n n tn is  e in e  T h eorie  ü b er  d ie sen  V or
g a n g  a u fg e s te llt1), d ie  zu m  m in d e sten  e in e  g u te  E rk läru n g  
fü r  d ie  E rso h e in u n g  g ib t  u n d  d u rch  V er6uohe b e k r ä ft ig t  
w u rd e. E r  g e h t v o n  der A n soh au u n g  a u s, d aß  e in  M eta ll
s tü c k  au s  e in ze ln en  K r is ta ll ite n  b esteh e , d ie  u n reg e l
m ä ß ig  o r ien tier t s in d , a lso  k e in e  b e s tim m te  A n ord n u n g  
a u f w e ise n . W ird  e in  so loh os M o ta lls tü o k  ü b er  d ie  E la s t i
z itä tsg ren ze  h in au s b ea n sp ru o h t, so  t r i t t  e in e  V ersch ie 
bung^ e in , u n d  zw ar te ilw e is e  e in e  g e g en se it ig e  V er
sch ieb u n g  d e r K r is ta ll ite ,  te ilw e ise  e in e  V ersch ieb u n g  in n er
h a lb  d er  K r is ta ll ite  lä n g s  d er  G le itf lä o h en . N a ch  dem  
G ed a n k en g a n g  v o n  W a rten b erg s  w ird  au ch  b e i-e in er  d ie  
E la st iz itä tsg r e n ze  n io h t erre ich en d en  B e la stu n g  e in  T e il  
der K r is ta ll ite ,  d er  d u rch  se in e  zu fä ll ig e  L ageru n g  d azu  
b e s t im m t is t ,  e in e  d erartige  V ersch ieb u n g  erfah ren , w ä h 
ren d  d er  übrigo g r ö ß te  T e il n u r  e la s t iso h  vorb ogen  w ird . 
B e i A u fh eb u n g  d er  B e la stu n g  w irk en  a u f d ie  v ersch o b en en  
K r is ta llite  d ie  rü ck w irk en d en  e la st iso h en  K r ä fte  d er  un- 
verso h o b en en  K r is ta ll ite  u n d  su ch en  d iese  u n ter  U cb er-  
w in d u n g  d er  B c ib u n g sk r ä fto  in  ihre u rsp rü n g lich e  L ago  
zu rü o k zu b rin g en . E s  is t  e in le u c h te n d , daß  d ie  B ü o k k eh r  
in  d ie  u rsp rü n g lich e  L age  um  so  lä n g ere  Z eit in  A n sp ru ch  
n eh m en  w ird , jo größ er  d ie  d eform ieren d e K r a ft , d . h . 
je  g rö ß er  d er  A b sta n d  au s d er  B u h e la g e  w ar.

I s t  d ie  T h eorie  r ioh tig , so  d ü rfen  b e isp ie lsw e ise  dü n n e  
a u s  e in em  K r is ta ll  b e s teh en d e  D r ä h te  k e in e  N a ch w irk u n g  
ze ig en . U m  d ie s  n aoh zu p rü fen , s te llte  v .  W arten b erg  
T o rs io n sv ersu eh e  a n  g e zo g en en  D r ä h te n  a u s  Z in k  b zw . 
W o lfra m  u n d  fe m o r  an  E in k r is ta lld rä h te n  a u s  d em se lb en  
M ateria l an .

W ä h ren d  b e i d en  E in k r is ta lld rä h te n , a lso  D r ä h te n ,  
d ie  a u s  n u r  e in em  K r is ta ll b e ste h en , k e in e  u n g ü n stig  g e 
la g er te n  K r is ta ll ite  vorh a n d en  s in d , tr if f t  fü r  d ie  g e 
z o g en en  D r ä h te , d ie  a u s  e in z e ln e n  in  B io h tu n g  der D r a h t-  
aohso g e stre c k te n  K r is ta llite n  b e s teh en , d as  e in g a n g s  G e
sa g te  z u . D ie  V orsuohe ze ig te n , daß  d ie  E in k r is ta lld rä h te ,

k r is ta lld ra h t a u s  Z ink) e in e  b le ib en d e  D e fo rm a tio n  a u f
w ies. ; D ie  E rg eb n isse  e in er  B e ib e  v o n  V ersu oh en  s in d  in  
Z a h len ta fe l 1 z u sa m m en g este llt . l i .  Dürrer.

U ntersu ch u n gen  über das V erhalten  von  N aphthalin  zu  
P ikrinsäure un d  über g en a u e  N aphthalin bestim m un g in  

G asen.
B e i der B estim m u n g  d es  N a p h th a lin s  n a ch  d em  V er

fah ren  v o n  C o lm a n  u n d  S m i t h 1) w ird  b ek a n n tlich  d as  
vo n  A m m o n ia k  b e fre ite  G as d u rch  e in e  a b gem essen e  
M en ge P ik rin säu relösu n g  v o n  b ek a n n tem  G e h a lt g e le ite t  
u n d  d ie  n ic h t g eb u n d en e  P ik rin säu re  zu rü ck titr iert. 
1 M ol N a p h th a lin  C ,0H 6 b ild e t  m it  I M ol P ik r in säu re, 
d em  T rin itrop h en o l CSH 2 O H (N O j)s, d a s  P ik ra t, so  d a ß  
1 ccm  Vjo n orm .-A lk a li 0 ,0 1 2 8  g  N a p h th a lin  en tsp rich t. 
D a s  A m m on iak  w ird  d u rch  e in e  org a n isch e  Säu re, z . B . 
O xalsäu re  od er  Z itron en säu re, fo r tg en o m m en ; ob  n ic h t  
e b en so g u t v erd ü n n te  S ch w efe lsä u re  od er  S a lzsäu re  v e r 
w e n d e t w erd en  k an n , b ed arf n och  der näh eren  U n ter 
su ch u n g .

B ezü g lich  der G en au igk e it d ie ses  V erfahren s s in d  
v o n  v ersch ied en en  S e ite n  E in w än d o  g em a c h t w ord en , 
so  n a m en tlich  der, d a ß  n ic h t a lles  N a p h th a lin  g eb u n d en  
w ü rd e. E s  w ird  b e h a u p te t, d a ß  b ei G egenw art v o n  
u n g elö ster  P ik r in sä u re  in  dor F lü ss ig k e it s ich  d as  P ik r a t  
so fo r t q u a n tita tiv  b ild e t  u n d  u n löslich  a b sch eid et. N a c h 
te ile  d es  V erfahren s s in d  d ie , d a ß  d ie  v erb rau ch te  P ik rin - 

. säu re  n u r e in en  k le in en  B ru ch te il v o n  der verw en d eten  
a u sm a ch t, u n d  w e iterh in , d aß  v o r  d ie  P ik rin säu re ein  
G efäß  m it  Säu re  zu  sch a lten  is t , so  d a ß  d ie  B estim m u n g  
b e i w arm em  G a se  n ic h t brauchb ar is t ,  d a  s ich  e in  T eil 
d es N a p h th a lin s  v o r  E in tr it t  in  d ie  P ik rin säu re ab sch e id et, 
au ch  w en n  d as G as n och  w e it v o n  d er  S ä ttig u n g  m it  
N a p h th a lin  en tfern t is t .  M an h a t s ieh  bei B estim m u n g en  
im  w arm en  G ase  w o h l d ad u rch  g eh o lfe n , d a ß  m an  d ie  
A p p aratu r  vo r  der P ik rin säu re a u f d ie  T em p era tu r  des  
G ases erw ärm t. E s  m ü ssen  d an n  n a tü r lich  au ch  a lle

J) B er ich to  der D e u tsc h e n  P h y sik a lisch en  G ese ll- J) V gl. J o u rn a l fü r  G asb e leu ch tu n g  1900 , 2 4 . M ärz,
s o h a ft  19 1 8 , 30 . A u g ., S . 1 1 3 /2 2 . S . 2 3 6 /7 .
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T a u ch u n g en  u n d  V erb in d u n gen  v o m  G asein gan g  a b  a u f  
d ie se  T em p eratu r  g eb rach t w erd en , w as n ic h t nu r seh r  u m 
stä n d lich , son d ern  au ch  u n g en a u  is t .  I n  e iner im  „ J o u r n a l  
fü r  G a sb e leu ch tu n g “ 1) ersch ien en en  A rb e it s u c h t n u n  
D r. K n o b l a u c h  d ie  liier  n o ch  o ffen en  F ra g en  z u  k lären  
u n d  e in en  s ich eren  u n d  e in fach eren  W eg  zu r  N a p h th a lin 
b estim m u n g  z u  ze ig en , b e i d em  d io  g e n a n n te n  N a ch te ile  
fo r tfa llen .

D a  h ier  n u r  e in e  g r ü n d lich e  U n te r su ch u n g  des V er
h a lten s  d er P ik r in sä u re  zu m  N a p h th a lin  u n d  der E ig e n 
s c h a fte n  d es  P ik ra ts  zu m  Z iele  fü h ren  k o n n te , s te llte  
K n u b la u c h  zu n ä c h s t e in e  R e ih e  d iesb ezü g lich er  V orunter
su ch u n g en  a n , d ie  s ich  a u f d io  F e s ts te llu n g  fo lg en d er  
P u n k to  ers treck te : Z ersetzu n g  d os  P ik ra ts  d u rch  v er 
d ü n n te  A lk a lilö su n g , Z ersetzu n g  d es  P ik ra ts  d u rch  W asser, 
L ösu n g  od er  Z ersetzu n g  d es  P ik ra ts  d u rch  k a lto  P ik r in 
sä u r e , B in d u n g  der P ik r in sä u re  b e i U eb ersch u ß  v o n  
N a p h th a lin , V erh a lten  seh r  gerin ger  M en gen  N a p h th a lin s  
im  G ase  z u  P ik r in sä u re , B in d u n g  des in  der F lü ss ig k e it  
a b g esch ied en en  N a p h th a lin s  d u rch  P ik rin säu relösu n g  
m it  an n äh ern d  1 %  b ei 4 0 ° ,  G eh a lt d es b eim  D u rch lo iten  
v o n  G as d u rch  e in p ro zen tig e  P ik r in säu relösu n g  g e b ild e ten  
P ik ra ts  an  fre iem  N a p h th a lin , E in flu ß  d e s  im  G aso  e n t 
h a lten en  B en zo ls  u n d  P h en o ls  a u f d en  T ite r  d e s  P ik ra ts , 
L ö su n g  od er  V erän deru ng  d es  N a p h th a lin s  d u rch  k a lte  
v o rd ü n n te  S ch w efe lsäu re, E in flu ß  der S ch w efe lsäu re  au f  
d ie  L ö slic h k e it der P ik rin säu re, V erh a lten  d es P ik ra ts  
b eim  E rw ärm en  m it  P ik r in säu relösu n g  v o n  v ersch ied en em  
G eh a lt , A b sorp tion  d es  N a p h th a lin s  d u rch  w arm e P ik r in 
sä u relö su n g  od er  e in e  M isch u n g v o n  P ik rin säu re  u n d  
S ch w efe lsäu re  u . a . m . N a ch  d en  E rgeb n issen  d ieser  V er
su c h e  i s t  d a s  V erh a lten  d er  h ier  in  B e tra c h t k om m en d en  
V erb in d u n gen  in  jed er  B ez ieh u n g  g e k lä r t, u n d  K n u b la u ch  
h a t d a ra u f e in  e in fa ch es , fü r  a lle  P u n k te  d es  B etr ieb es , 
a lso  au ch  fü r  w arm es G as g ee ig n e te s  V erfahren  der  
N a p h th a lin b estim m u n g  au fgob au t. D a s  A b sorp tion s- 
g ofäß  m it  Säu re v o r  d er  P ik rin säu re  fä l l t  h iern ach  fo r t,  
d a s  A m m o n ia k  w ird  zu g le ich  m it  d em  N a p h th a lin  d u rch  
d ie  P ik r in säu re  od er  n a ch  Z u fü gen  v o n  verd ü n n ter  
S ch w efe lsä u re  ab sorb iert. D ie  P ik rin säu re w ird  n u r in  
L ösu n g  v erw en d et, w od u rch  d ie  b e i B en u tzu n g  v o n  -un
g e lö ster  P ik r in säu re  fe s tg e ste llten  N a c h te ile  fo r tfa llen  
u n d  au ch  d io  T iter ste llu n g  d erse lb en  u n terb le ib t. F erner  
w ird  a lle  dem  ab sorb ierten  N a p h th a lin  ä q u iv a le n te  
P ik rin säu re  d u rch  T itr ieren  d es P ik ra ts  b e stim m t. D ie se s  
V erfah ren  w ird  d esh a lb  d a s  „ V erfah ren  n a ch  d irek tem  
T iter“  b eze ich n et, d a s  b ish er  üb lioho  a ls  d a s  „V erfah ren  
n ach  d er T iterd ifferen z “ . B e i B estim m u n g  d u rch  d irek 
te n  T ite r  k an n  b e i g le ich er  G en a u ig k e it w en iger  G as v er 
w en d e t w erd en ; au ch  k a n n  d ie  G esch w in d ig k e it größer  
s e in , d a  d io  V orversu ch e  ergab en , d a ß  v o n  der m it  Säure  
v e rse tz te n  P ik r in säu re  d a s  N a p h th a lin  v ie l  s tä rk er  au f- 
g en ö m m en  w ird .

A b er  au ch  in  b ezu g  a u f d a s  b ish er  b e fo lg te  V orfahren  
ergab en  s io h  aus d en  a n g esto llten  U n ter su ch u n g e n  w ic h 
t ig e  A n h a ltsp u n k te  fü r  e in e  e in fa ch ere  u n d  sich erere  B e 
s tim m u n g , s o  d a ß  es zw eck m ä ß ig  s e in  d ü rfte , z u n ä ch st  
a u ch  d ie so  A b än d eru n g k u rz  an zu fü h ren . D a s  v e r e i n 
f a c h t e  V e r f a h r e n  n a c h  d e r  T i t e r d i f f o r e n z  i s t  
n u r fü r  g e k ü h lte s  G as verw en d b ar. D ie  V erw en d u n g v o n  
u n g elö ster  P ik r in sä u re  fä ll t  a u ch  h ier , w ie  b e i d em  w e iter  
u n ten  b esch rieb en en  V erfahren n a ch  d em  d ire k ten  T iter , 
fo r t  u n d  d a m it  d as  E in d a m p fen  d er  ab gem essen en  t it r ie r 
te n  P ik r in sä u re  od er  d as  T ite r ste lle n  e in er  and eren  T e il
m en ge . E b en so  i s t  d a s  ze itra u b en d e  E rw ärm en  u n d  E r 
k a lten la ssen  d a n n  n ic h t m eh r  n ö t ig , so  d a ß  n ic h t in  F rago  
k o m m t, o b  d ie  P ik r in sä u r e  v o lls tä n d ig  g e lö st is t ,  u n d  ob  
e tw a  d a s  b e i  d em  V erd ü n n en  d u rch  z e itw e ise  B erüh ru ng  
m it  z u  verd ü n n ter  P ik rin säu ro  fre igem ach to  N a p h th a lin  
w ied er  q u a n tita t iv  in  P ik r a t ü b ergefü h rt is t . B e i  der 
p ra k tisch en  A u sfü h ru n g  d es V erfahren s k an n  zu r  N e u 
tr a lis a tio n  d es  A m m o n ia k s  a n s ta tt  O xalsäure od er  Z i
tro n en sä u re  v erd ü n n te  S ch w efe lsäu re  v o r  d ie  P ik r in 

i) 1916, 14. Okt., S. 525/30; 21. Okt., S. 540/3.

sä u re  g e sc h a lte t  w orden. ' 25  ccm  S ch w efe lsäu re  1 : 8 
s in d  m eh r a ls  au sreich en d , außor d ir e k t h in ter  d er N a p h th a 
lin w ä sch e , w o  m an  b e i ger in g em  N a p h th a lin -, aber lioh em  
A m m o n ia k g eh a lt 50  ccm  o d er  m eh r  v orleg t. D ie  V orlage
flü ss ig k e it m u ß  sau er  b le ib en , so  d a ß  m a n  zw eck m äß ig  
v o n  v orn h erein  M oth y loran ge  zu se tz t . Z ur A b sorp tion  
d es  N a p h th a lin s  b en u tz t m a n  zw ei Z y lin d er , v o n  d en en  
d er er s te  u n gefäh r  2 0 0  ccm  fa sse n  m u ß . V on  75  com  
an n äh ern d  e in p rozen tiger  t itr ier ter  P ik r in säu re  w erd en  in  
d en  z w e iten  Z y lin d er  2 5  ccm  u n d  d er  R e s t  in  d en  ersten  
Z ylin d er  g e g eb en . D ie  Z y lin d er  s in d  vorh er  tro ck en  a u s
zu w isch en . N a ch  B een d ig u n g  d er  A b sorp tion  g ib t  m an  
d en  In h a lt  d es  zw e iten  Z ylin d ers zu  d em  I n h a lt  des ersten  
u n d  fü g t  u n ter  U m rü h ren  5 0  com  W asser  z u . V on dor  
n u n  126  ccm  b etra g en d en  F lü ss ig k e it  w erd en  100 ccm  
F iltr a t  ( =  V 5 d er  G esam tm en ge) n a ch  Z u satz  v o n  1 b is  
2  T rop fen  M eth y lo ra n g e  m it  1/ !0-n orm .-A lk a li titr ier t. 
A u f d ie se  W eise  e n ts te h t k e in  freies N a p h th a lin . V on  d em  
V erbrauch in  ccm  fü r  60  ccm  P ik r in sä u re  ( =  %  d er  zur  
A b so rp tio n  v e rw en d eten  M en ge a n  P ik rin säu relösu n g) 
w ird  d er  V erb rau oh  fü r  100 ccm  F i ltr a t  su b tr a h ier t;  
au s d er  D iffer en z  k a n n  d a n n  d ie  in  der d u rch g e le ite ten  
G asm en ge v orh an d en e N a p h th a lin m en g o  le ic h t rech n erisch  
erm itte lt  w erd en .

E in ig e  an g efü h rte  V ersu ch sb e isp ie le  m it  reinem  
N a p h th a lin  la sse n  d ie  q u a n tita tiv e  B in d u n g  d es N a p h th a 
lin s  n a ch  d em  T iterd ifferen z-V erfah ren  e rk en n en ; je d o ch  
i s t  d ies , w ie  w e iter  u n ten  g e z e ig t  w erd en  w ird , k e in  B e 
w e is  fü r  d ie  R ic h tig k e it  do3 V erfahren s. W ird , w ie  v o r -0  
s te h e n d  b esch rieb en , d ie  Z ersetzu n g  a u ch  v o n  T eilch en  
d es g eb ild e ten  P ik r a ts  v e rh ü te t , so  g ib t  d a s  T iterd ifferen z-  
V erfah ren  w e n ig sten s  b e i n ic h t  gerin gem  N a p h th a lin 
g e h a lt  fü r  d en  B etr ieb  im m erh in  g en ü g en d e  E rg eb n isse , 
e ig n e t s io h  ab er  n ic h t fü r  w arm es G as. ,

A n sch ließ en d  g ib t  K n u b la u c h  d a n n  n o ch  A u fsoh lu ß  
üb er d ie  M en ge d er  n u r in  L ö su n g  n ö t ig en  P ik rin säu re  
u n d  üb er d e n  an n äh ern d en  N a p h th a lin - u n d  A ram oniak -  
g e h a lt  a n  d en  v ersch ied en en  P u n k ten  d e s  B etr ieb es . 
L etz ter e  B etra ch tu n g  h a t  d e n  Z w eck , u m  d ie  fü r  d ie  B e 
s t im m u n g en  b e n ö tig te  M en ge G as nebon  d em  S ch ä tzen  
au s dem  g e b ild e ten  P ik ra t b eu rte ilen  z u  k ö n n en , u n d  
n a m en tlich  a u ch  d ie  fü r  d as  A m m o n ia k  n ö t ig e  A b so rp tio n s
flü ss ig k e it.

, E in fa ch er  u n d  gen au er  a ls  d a s  T itord ifferen z-V er- 
fa h re n  is t  d a s  sch o n  ob en  a n g ed o u te te  V e r f a h r e n  n a o h  
d i r e k t e m  T i t e r .  H ierfü r  w ird  d io  P ik rin säu re  au ch  nur  
in  L ö su n g  b e n u tz t , je  n a ch  A m m o n ia k g eh a lt des G ases  
m it  v erd ü n n ter  S ch w efe lsäu re  g em isch t. D ie  P ik r in 
sä u re  b ra u ch t n ic h t e in g e ste llt  z u  w erd en , u n d  es k o m m t  
a lle  a n  N a p h th a lin  g eb u n d en e  P ik r in sä u r e , zu r  T itra tio n . 
D ie  E rg eb n isse  s in d  s o m it  g en a u er ; auchr i s t  d ie  E n d 
rea k tio n  b ed eu ten d  sch ärfer , w a s  le ic h t  v e rs tä n d lic h  is t ,  
d a  e s  s ic h  h ier  ja  n u r  u m  d en  g ere in ig ten  P ik ra tn ied er 
sch la g  h a n d e lt , w äh ren d  b e i der ,',T iterd ifferen z “  e in e  
großo  G asm en ge d ie  z u  titr ieren d e  F lü ss ig k e it d u rch 
s tr ö m t h a t . Z ur A b sorp tion  w erd en  zw e i 140  b is  150 m m  
h oh e  u n d  in n en  an n äh ern d  5 0  u n d  35  m m  w e ite  Z y lin d er  
v erw en d et, d ie  b e i 110  bzw . 2 5  ccm  m it  e in er  M ark e v er 
seh en  s in d . B e i w arm em  G as i s t  h o c h  fo lg en d es  z u  b e 
a ch ten : M an s e t z t  in  e in e  A n b oh ru n g  e in  in n en  an n äh ern d  
10 m m  w e ite s  u n d  e tw a  150  m m  la n g e s  G lasrohr e in , 
d a s  v o m  v e rjü n g t i s t  u n d  in  e in e  E rw eiteru n g  d er ersten  
T au ch u n g  ra g t, m it  d er  es d u rch  ein en  K o rk r in g  v e r 
b u n d en  w ird . D a s  G lasrohr k a n n  m an  d u rch  e in  flach es  
S ä ck ch en  m it  h e iß em  S a n d  u m g eb en ; au ch  k a n n  m a n  d en  
e rs te n  A b so rp tio n szy lin d er  d u rch  E in s te lle n  in  w arm es  
W a sser  a u f u n gefäh r  3 0 0 erw ärm en . E in e  v ie l  h öh ere  
T em p eratu r  d a r f, w ie  d ie  V orversu ch e  ergab en , n ioh t v e r 
w e n d e t w erd en ; D ie  E rw ärm u n g a u f d ie  e in e  od er  and ere  
A r t is t  n io h t u n b ed in g t n ö tig , d en n  fa lls  s ich  in  d em  R oh r  
od er  in  d er  T au ch u n g  zu m  ersten  Z y lin d er  N a p h th a lin  
a b sch e id et, tr e ib t  m a n  d ies  im  L ab orator iu m  d u rch  v o n  
N a p h th a lin  b efre ites  G as od er  d u rch  L u ft  n a ch  d em  ersten  
Z y lin d er , w o b e i m a n  d as G lasrohr z u n ä ch st h in te n  v o r 
s ich tig  erw ärm en  kan n . A ls A b so rp tio n sflü ss ig k e it vor-
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w en d et m a n  im  reinen  G ase  
u n d  n a ch  d er  E isen re in igu n g , 
so w ie  bei r ich tig  a rb e iten 
der A m m o n ia k w ä sch e  auch  
h in ter  d ieser , n u r  P ik rin säu re  
(10  g/1), u n d  zw ar im  ersten  
Z ylin d er  110 com , im  zw eiton  
2 5  ccm . D ie se  e in p ro zen tig e  
L ösu n g h a t  d en  V orte il, d aß  
s ie  bei m in d esten s  5 0 noch  
k lar  b le ib t. E s  gen ü g en  fü r  
d ie  B estim m u n g  im  roinen  
G aso'auch, w ie  bei d em  T iter- 
differen z-V erfa liren , 50  ccm  
P ik rin säu re  im  ersten  u n d  25  
im  zw e iten  Z y lin d er . M an  
le ite t  d an n  d a s  G as m it  e tw a s  
geringerer G esch w in d igk eit  
d u rch . A n  d en  ü b rigen  P u n k 
te n  d e s  B etr ieb es , so  m eis t 
h in te r  d er A m m on iak w äsch e, 
v o r  d em  N a p h th a lin w ä sch er  
u n d  v o n  d a  z u  d en  B e tö r ten  
h in , so m it  au ch  im  w arm en  
G ase, b e n u tz t m a n  fü r  den  
ersten  Z y lin d er  110 ccm  
e in er  M ischu ng v o n  40  ccm  
e in p rozen tiger  P ik rin säu re  
w ie  ob en  +  4 0  ccm  n orm .- 
S ch w efe ls iiu re  +  3 0  ccm  
W asser, fü rd en rw o ito n Z y lin -  
d er n u r 2 5  ccm  e in p rozen tige  
P ik rin säu re. S ta t t  N orm al- 
Säu re z u  verw en d en , kan n  
m an  d iese  h erste llcn , indem  
m an  2 9  ccm  k on zen trier te  
S ch w efe lsä u re  in  d estillie r te s  
W asser g ie ß t und a u f 1 1 
verd ü n n t. Z w eck m äß ig  g ib t  
m an  et-st v o r  d em  G ebrauch  
4 0  ccm  P ik rin säu re  +  30  
ccm  W asser  in  d en  ersten  
Z ylin d er  u n d  fü g t 40  ccm  
S äu re  u n ter  U m rü h ren  zu .
S o llte  bei n iedriger T em p e
ra tu r  e in e  gerin ge  T rü b u n g  
en ts te h e n , so  v ersch w in d et d ie se  bei g e lin d em  E rw ärm en ,- 
u n d  d ie  L ösu n g  b le ib t d an n  klar.

W as d ie  fü r  d io  B estim m u n g  b e n ö tig te  M onge G as  
b etr ifft , so  w ird m an  nach  ein iger  U eb u n g  n a ch  dom  g e 
b ild eten  P ik ra t bou rteilen  k ön n en , w an n  d ie  A b sorp tion  
a b zu b rech en  is t .  A u ch  k an n  der F a ch m a n n  d en  N a p h th a 
lin g eh a lt a n  d e n  versch ied en en  P u n k ten  de3 B etr ieb es  
w en ig sten s  an n äh ern d  sch ä tzen . V or d em  N a p h th a lin 
w äsch er  v erw en d e m an  an n äh ern d  150 1. H in te r  der  
A m m on iak w äsch e  sch w a n k t d ie  M enge je  nach  W irkung  
d er N a p h th a lin w ä sch e  seh r. B ezü g lich  der G esch w in d ig 
k e it  i s t  z u  bem erkon, d a ß  m a n  b ei A n w en d u n g  reiner  
P ikrinsäure zu n ä ch st 50  b is 55  1 G as d u rch le iten  kann  
und bei S ä u rezu sa tz  8 0  b is 85  1; m an  m äß ige  d ie  G e 
sch w in d ig k e it aber, so b a ld  s ieh  im  zw eiten  Z y lin d er  eine  
g erin g e  T rü b u n g  ze ig t. W oh l d a r f bei B een d igu n g  des  
V ersuches im  zw o iten  Z y lin d er  e in e  ger in g e  M enge P ik ra t  
g e b ild e t  se in ;  d a v o n , d a ß  au ch  h in ter  d iesem  d a s G as 
n ap h th a lin fre i is t ,  k an n  m a n  s ich  le ic h t  duroh A n fü gen  
e in es w e iteren  Z ylin d ers m it  P ik r in säu re  üb erzeu gen .

N a c h  b een d ig ter  A b so rp tio n  filtr ie r t  m an  bei V er
w en d u n g  v o n  n u r P ik rin säu re d en  I n h a lt  beider Z ylin d er  
a u f e in em  g la tten  F ilter  v o n  8 0  m m  D u rch m esser  a b  und  
s p ü lt  d ie  Z y lin d er  m it  0 ,2 p ro zen tig er  P ikrinsäuro  m itte ls  
e in er  S p ritz f la sch o  nach . T eilch en  d es  N ied orsch lages  
kön net! in  d en  Z y lin d ern  Z urückbleiben; m a n  lä ß t  d iese  
aber g u t  ab trop fon . A u f d ie s e  W eise  k o m m t k e in  T e il
ch en  P ik ra t m it  W asser od er  m it  z u  verd ü n n ter  P ik r in 
säu re v o r  d e m  T itr ieren  in  B erü h ru n g, w as bei dem  T iter-
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d ifferen z-V erfah ren  n a ch  d er  bisher ü b lichen  A u sfü h ru n g  
le ich t o in treton  k an n . I s t  d ie  stärk ere  P ik rin säu re  d u rch  
A u sw a sch en  m it  0 ,2 p ro zen tig er  L ö su n g  v erd rä n g t, so  
s p ü lt  m a n  im  z w e ite n  Z y lin d er  zu rü ck geb lieb en e  P ik r a t
te ilc h e n  m it  50  bi3 80  ccm  rein em  W assor  in  d en  ersten  
Z ylin d er , g ib t  d a s  P ik ra t m it  d em  F ilte r  d a z u  u n d  titr ie r t  
n a c h  Z u sa tz  v o n  1 bi3 2  T ro p fen  M eth y loran go  (1 : 1000) 
m it l / J0 n o rm .-A lk a li. E tw a  in  d e n  T a u ch u n g en  h a f te n 
b le ib en d e  T eilch en  P ik r a t w erd en  g eg en  E n d o  d er  T i
tr a tio n  d u rch  U m r ü h ien  zer se tz t . D ie  E n d r ea k tio n  is t  
seh r  sch a rf . B e i d er M ischu ng m it  S ch w efe lsä u re  m u ß  m an  
zu erst d en  z w e iten  Z y lin d er  a b filtr ieren  u n d  d en  Z y lin d er  
uu d  N ied ersc h la g  m it  0 ,2 p ro zen tig er  P ik rin säu re  e tw a s  
au sw a sch en  u n d  d a n n  erst d e n  I n h a lt  d es  ers te n  Z y lin d ers  
a u f d as  F i lte r  b r in gen . Z y lin d er  u n d  N ied ersch la g  w ä sch t  
m an  m it  0 ,2 p r o zen tig er  L ösu n g  au s, b is  d a s  F i ltr a t  fre ie  
S ch w efe lsäu re  n ic h t m eh r  en th ä lt . Im  ü b rig en  v erfä h r t  
m a n  w ie  vorh in . I n  Z a h len ta fe l 1 z u sa m m en g esteß te , 
bei v ersch ied en en  V ersu ch sb e isp ie len  erh a lten e  E rg eb 
n is se  ze ig en  d ie  B ra u ch b a rk e it d es V erfahren s. D io  e tw a s  
g röß ere A b w eio h u n g  in  V ersu ch  5 rü h rt d ah er , d a ß  d ie  
G e sch w in d ig k e it bei d ie sem  V ersu ch  e tw a s  zu  gro ß  w ar.

Im  G eg en sa tz  z u  d er  oben , b esch rieb en en  v ere in 
fa c h te n  u n d  g en au eren  B estim m u n g  a u s  dor T iterd ifferen z  
i s t  d as  V erfahren  n a ch  d irek tem  T itor  fü r  w arm es G as  
a n w en d b a r. Im  R o h g a se  u n d  b ei v e rh ä ltn ism ä ß ig  hoh em  
G eh a lt au ch  im  rein en  G a se  g ib t  d a s  T iterd ifferen z-V er-  
fah ren  fü r  d en  B etr ieb  g e n ü g en d e, ab er  n ic h t  g e n a u e  
E rg eb n isse .' D i«  G en a u ig k e it le id e t  u m  so  m ehr, je  ge-
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n n g o r  der N a p h th a lin g eh a lt is t ,  w eil d a n n  um  so  m eh r  
G as zu  v erw en d en  is t  u n d  d esh a lb  d ie  stö ren d en  G as- 
b esta n d te ilo  (P h en o le  u n d  B lau säu re) m elrr zu r  G eltu n g  
k o m m en , bei V orw ondung v o n  w en ig  G as ab er  d er B o- 
ob ach tu n gsfeh lor  größor w ird . B o i der B estim m u n g  nach  
d irek tem  T iter  fä l l t  d er stö ren d e  E in flu ß  and erer G as- 
b esta n d te ilo  fo r t, d en n  es h a n d e lt s ich  um  d a s  T itrieren  
d e s  q u a n tita t iv  a b g esch ied en en  u n d  g ere in ig ten  Pilcrat- 
n ied erscb lages, so  d a ß  au ch  d ie  E n d rea k tio n  sch ärfer  is t .

E in e n  V ergleich  d er b e id en  V erfahren  g e sta tte n  d ie  
in  Z a h len ta fe l 2 a u fg efü h rten  E rg eb n isse  v o n  B es tim 
m u n g e n , d ie  nach  b e id en  V erfahren  so w o h l m it  N a p h th a lin  
a ls  au ch  m it  reinem  G ase  in  d erse lb en  A b so rp tio n  v o r 
g e n o m m en  w urdon . E s  fä l l t  liier  a u f, d a ß , w äh ren d  in  
V ersuch  1 u n d  2 n a ch  b e id en  V erfa liren  g u te  U eb ere in - 
s tim m u n g  erz ie lt is t ,  d ie s  b e i V ersuoh  3  u n d  4 m it  1000 1 
rein em  G as k e in esw egs d er  F a ll  is t .  D ie s  rü h rt dah er, 
d a ß  d a s  zu r  V erflü ch tigu n g  d es  N a p h th a lin s  in  V ersuoh  1 
u n d  2 v erw e n d ete  G as vorh er  d u rch  P ik rin säu re  g e le ite t  
w ar, so  d a ß  d ie  gerin gen  M en gen  stören d er  G a sb esta n d 
te ile  m it  e n tfer n t s in d . D er  U n ter sc h ied  zw isch on  den  
b eid en  T itern  b etr ä g t in  V ersu ch  4  0 ,4 6  com  u n d  in  V er
su o h  3 so g a r  0 ,8 4  ccm  V 10 n orm .-A lk a li. D io  A b so rp tio n s 
f lü ss ig k e it g eb ra u ch t so m it m eh r  A lk a li , a ls  d er  n ic h t g e 
b u n d en en  P ik rin säu re  e n tsp r ic h t, h a t te  d em n a ch  e in e  
gerin ge  M en ge sau er  reag ieren d er  B e s ta n d te ile  a u s  d em  
G a se  au fgen om raen , so  d a ß  in  V ersuoh  3 sch o n  bei 1000 1 
nur 0 ,0 1 9  g  a n s ta tt  0 ,0 2 9  g  N a p h th a lin  im  cb m  g efu n d en  
w ird . E s  i s t  d esh a lb  n ic h t z u  ü b erseh en , d a ß  d ie  V ersuche  
bei V erflü ch tigen  v o n  N a p h th a lin  m it  L u ft  od er  m it  G as, 
d a s  zu r  B ese itig u n g  d es  N a p h th a lin s  d u rch  P ik rin säu re  
g e le ite t  is t ,  w o h l in  b ezu g  a u f d ie  q u a n tita tiv e  B in d u n g  
d es  N a p h th a lin s , n ic h t ab er  ü b er  d ie  W irk u n g and erer  
G a sb esta n d te ile  a u f d ie  P ik r in säu re  A u fsoh lu ß  geb en  
kön n en . W en n  s o m it  d ie  a n g ew a n d te  M en ge N a p h th a 
lin  w ied ergefu n d en  w ird , so  i s t  d ie s  n o ch  k e in  B ew eis , 
d a ß  der e in gesoh lagen e  W eg , s e lb s t  a u f rein es G as a n g e 
w a n d t, z u  zu v er lä ss ig en  E rg eb n issen  fü h rt. H ä tte  m an  z. B . 
in  V ersuoh 3  w e iter  G as d u rch g e le ito t, so  w ürdo der D iffe -

ron ztiter  sch ließ lich  g le ich  N u ll od er  w en ig sten s  seh r  g e 
ring, o b g le ic h  d a s  G as 0 ,0 3  g  N a p h th a lin  im  cb m  en th ie lt  
un d ' Bich so m it  e in e  z iem lich  b e d eu ten d e  M en ge P ik ra t  
b ild e te . D ie se  B etra ch tu n g  ze ig t , d a ß  d io  B estim m u n g  
du rch  D iffer en z titer  bei gerin gem  G eh a lt a u ch  im  reinen  
G ase n a ch  B in d u n g  v o n  nu r A m m o n ia k  seh r  z w e ife lh a fte  
E rg eb n isse  z e itig t. V ersuoh  6  w u rd e d esh a lb  m it  der A b 
än d eru n g a n g e s te llt , d a ß  d a s  G as vor  E in tr it t  in  d ie  
P ik rin säu re e in e  m it  A lk a li g e fä llte  L ösu n g  Von sch w efe l-  
saurem  E ise n o x y d u l u n d  d a ra u f v erd ü n n te  S c h w efe l
säu re  d u rch ström te . D ie  U eb ere in stim m u n g  is t  h ier  
un d  eb en so  in  V ersuoh 6 w ieder seh r  g u t ,  d a  d ie  stö ren d en  
G a sb esta n d te ilo  a u sg o sch a lte t w aren . A n s ta tt ,  w ie  in  
V orsuch 5 , e rs t a lk a lisch es  E ise n h y d r o x y d u l fü r  B la u 
säu re  u n d  P h en o le  u n d  d a n n  v erd ü n n te  S ä u re  fü r  A m 
m o n ia k  vorzu legon , k an n  m an  d ie  d re i B es ta n d te ile  m it  
d erse lb en  L ö su n g  absorb ieren , in d em  m a n  a lk a lisoh es  
E ise n h y d r o x y d u l m it  e in em  groß en  U eb ersoh u ß  v o n  
E ise n  z u m  A lk a li b e n u tz t;  es  e n ts te h t  d a n n  d ie  u n lö s 
lich e  F erro zy a n v erb in d u n g , d io  zu g le ic h  d a s  A m m on iak  
b in d e t. M an sch a lte  v o r  d ie  P ik r in säu re  10 com  ein p rozen -  
t ig o  E isen v itr io llö su n g  -f- 9 com  n o rm .-K a li-  od er  N a tr o n 
la u g e  u n d  v erd ü n n e  a u f e tw a  2 5  com . I n  d ie ser  W eise  
i s t  V ersu ch  6 a u sg e lü h rt.

W ill m a n  s o m it  nach  d em  D iffer e n z tite r  g erin ge  
N a p h th a lin m en g e n  m it  g en ü gen d er  G en a u ig k e it b e 
s tim m en , s o  s in d  s te t s  d ie  au ch  im  rein en  G ase  in  geringer  
M en ge vorh a n d en en  stö r en d en  G a sb esta n d te ile  zu  b e se it i
g en . In d essen  is t  d ie  B estim m u n g  d u rch  d ire k te n  T iter  vor 
zu z ie h en ; s ie  i s t  m it  w en iger  G as a u szu fü h ren  u n d  is t  au ch  
e in fach er . M it d er  N a p h th a lin b estim m u n g  n a ch  dom  D iffe 
ren ztiter  k a n n  seh r  g u t  d io  B estim m u n g  v o n  Z y a n  und  
A m m o n ia k  in  dom  v o rg eleg ten  a lk a lisch en  E ise n o x y d u l
h y d ra t verb u n d en  w erd en , zu m a l fü r  d ie se  b e id en  V erb in
d u n gen  au ch  seh r  v ie l G as d u roh zu lo iten  is t . D ie s  k an n  
n a tü r lich  a u ch  bei d er B estim m u n g  d u rch  d ire k ten  T iter  
gesch eh e n ; b e i d iesem  V erfahren  is t  a b er  d ie  A b sorp tion  
v o n  A m m o n ia k , Z y a n  u n d  P h en o le n  vo r  E in le ite n  d es G ases  
in  d ie  P ik r in säu re  k e in esw eg s n ö tig . A. Sladeler.

P a t e n t b e r i c h t .

D e u tsch e  P a te n ta n m e ld u n ge n 1).
2 . D e ze m b er  1918.

K l .  49  g , G r. 10, K  62  125 . V o rrich tu n g  zu m  P ressen  
v o n  K u g e ln , S oh rau b en , N io to n  u . d g l. au s  D ra h t. 
C. H . K ü h n e , M a so h in en b a u a n sta lt, Iser lo h n .

9 . D ezem b er  1918. sj
K l .  5  a , G r. 4 , B  S7 3 0 3 . H eb ev o rrio h tu n g  m it  

M a g n et; Z u s. z . P a t . 301 077 . T h eo  B o rn em a n n , H a n 
n o v e r , F e rd in a n d -W a llb rech t-S tr . 94 .

K l .  7 a , G r. 15 , J  18 756. T rio w a lzw e rk . J o s e f  
J e llo r  u n d  R ioh ard  H o in , W itk o w itz , M ähren .

K l .  12 e , G r . 2 , P  36  374 . E in r io h tu n g  u n d  V erfa h 
ren  zu r  e le k tr iso h e n  R o in ig u n g  v o n  G asen . D r .  H e r 
m a n n  P ü n in g , M ü n ster  i. W e stf .,  N o u p la tz s tr . 2 6 /2 7 .

K l .  14  g , G r. 9 , M  63 3 9 2 . G leioh strom d am p fm asoh i-  
n on -H ilfsa u sla ß sto u o ru n g . M asoh inonfabrik  B a d en ia , 
vo rm . W m . P la tz  S ö h n e , A .-G ., u n d  O ip l.-^ n g . E d u ard  
J a o o b sen , W ein h o im , B a d on .

K l .  3 1 b ,  G r . 11, V  14  051. V orfah ren  u n d  F ü ll-  
rah m en  zu m  P rossen  v o n  S an d form en  a u f F orm m asoh in en . 
M asch in en - u n d  W erk zeu g fa b r ik  V o g e l & S o h em m an n , 
K a b e l, W o stf.

K l .  4 0  a , G r. 5 , S  47  240. D reh ro h ro fen  zu m  R ö sten  
v o n  S oh w efe lerzo n ; Z u s. z . A n m . S  4 5  6 3 9 . S o c ié té  
A n o n y m e  d e  V ed rin , R is lo -S t .-M a ro . V ed rin , B elg ien s  

12. D eze m b er  1918 .
K l .  4  g ,  G r. 4 4 , O 0 6 2 5 . V erfah ren  zu m  S oh n eid en  

vo n  M eta llen  m it te ls  S a u e r s to ff . O osterre ioh isoh e  D is so u s 
g a s -  u n d  A u togen w erk o  F ra n z  K r ü o k l äs Co., W ien .

1) D ie  A n m eld u n g en  lie g e n  v o n  d em  a n g e g e b e n en  T age  
an  w äh ren d  zw e ier  M on ate  fü r  je d erm a n n  zu r  E in s ic h t u n d  
E in sp ru oh erh eb u n g  im  P a te n ta m te  zu  B e r l i n  au s .

K l .  18 o, G r. 10, F  4 3  136. F la m m - od or  W ärm ofeu  
m it  A b fü h ru n g  d er R au oh gase  naoh  u n te n . F a jo n e is e n -  
W a izw erk  L . M a n n sta ed t & Cie. A .-G . u n d  fSlpl.-Q ng. 
H u go  B a n sen , S ie g s tr . 20 , T ro isd o rf.

K l.  81 e , G r. 36 , W  5 1 0 4 2 .  V erfah ren  zur E rrioh tu n g  
e in er  fr o s tfr e io n  B u n k era n la g o  fü r  E rze  u n d  an d ere  
M assen gü ter . ® r.*3n g. A lfo n s  W ag n er , D uisburg-M eiderioh , 
S u er m o n d stra ß e  3.

D e u tsch e  G e b ra u ch sm u ste re in tra g u n g e n .
2 . D e zem b er  1918.

K l .  19 a, N r . 6 9 2  441 . S o h ien en g la ttfrä sm a so h in e . 
S te fa n  Jon d rioh , D ü sse ld o r f, W orrin gorstr . 39 .

K l.  2 0  i ,  N r . 6 9 2  250 . W eioh e. 2 )ip l.*3n g . B ru n o  
R oson b au m , B e r lin , W ilh o lm str . 1 3 0 /2 .

K I . 37  b, N r . 6 9 2  4 5 3 . Z u sa m m en g e se tz ter  E iso n -  
b o to n p fo s te n . C arl S ah ü th e , B a d  O ld es lo e , u n d  J o h a n n es  
K ooh , L ü b eck , G everd esstr . 2 2 .

9 . D o zem b er  1918.
K l .  21 h , N r . 6 9 2  664. E le k tr o d o  fü r  e in e  e lo k tr iso h e  

W id ersta n d ssch w eiß m a so h in e . D e u tsch e  S oh w eiß m asoh i- 
n on -E ab r ik  E äß ler  & Co., B er lin -S o h ö n o b o rg .

K l .  2 4  g , N r . 6 9 2  785 . K esse len tso h la ck u n g sa n la g en .  
M eguin  A .-G ., D illin g e n , S aar .

K l .  49  a , N r . 6 9 2  7 2 9 . S oh n ellb oh rm asoh in e. S im p lo n -  
W erk o  A lb e r t B a u m a n n , A u e, E rzgeb .

K l .  4 9 e , N r . 6 9 2 7 1 5 . A u fzu g v o rr ich tu n g  fü r F a llh a m -  
m er . P e te r  W ilh o lm  H a s se l, H a g en  i.  W „ V o lm e str . 60.

K l .  4 9 o , N r . 6 9 2  716. A u fzu g v o rr ich tu n g  fü r  F a llh a m 
m e r . P e te r  W ilh e lm  H a s s e l ,  H a g e n  i.  W ., V o lm estr . 60 .

K l.  49  e , N r . 0 9 2  717. A u fzu g v o rr io h tu n g  fü r  F a llh a m 
m er . P a ter  W ilh e lm  H a s se l,  H a g en  i .  W ., V o lm estr . 60.
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S t a t i s t i s c h e s .

Ergebnisse der D ip lom h au p tp rü fu n gen  a n  d en  T ech n isch en  H o ch sch u len  P reußens w ährend des S tud ienjahres 1 9 1 7 /1 8 1) .

B e i jed er  Z ahl i s t  in  K la m m ern  d ie  A n za h l d er  d a r in  e n th a lte n e n  a b g e k ü rz te n  D ip lo m h a u p tp rü iu n g en  (N o t-  
P rüfungen) an gegeb en , d ie  in fo lg e  d es  K r ieg es  ah g o h a iten  w o rd en  s in d .

Von den zur Diplomhauptprüfung Zugelasscncn haben bestanden:

Insgesamtan der Technischen 

Hochschule in

in der Fachrichtung

Archi
tektur

Bau-
ingenicur-

wcsen

Maschinen
ingenieur

wesen
Elektro
technik

Schiffbau
Schiffs-

maschinen-
bau

i

Chemie Hütten
kunde

Bergbau- 
künde

B e r l i n .....................
H a n n o v er  . . .
A a c h e n .....................
D a n z i g .....................
B r e s la u .....................

13 (6) 
4  (2)
4  (4)
5  (4) 

- ( - )

13 (8) 
9 (8) 
5  (5) 
4  (— ) 

- ( - >

22 (13) i 8  (4) 
5 (5 ) i 1 (1)
1 ( - )  ; 3 (1) 
3  (1) i -  ( - - )
2 (1) i -  ( - - )

6 (5) 

- ( - )

9 (9) 
-  ( - )  
- ( - )  
- ( - >  
-  ( - )

3 (3) 
1 (— ) 
2  ( - )  
1 ( - )  
2 ( 1)

2  ( - )  
-  (— ) 
27  (14)
-  ( - )  

2 (2)

3 (3)
—  ( - )

4 ( - )

- ( - )

79  (5 1 )  
20  (1 6 )  
4 6  (2 4 )  
13 (5 ) 

6 (4)

zu sam m en 26  (16 ) 31 (21 ) | 33  (20) ! 12 (6 ) | 6  (5)

D a v o n  h ab e  
a) ,

9  (9)

u bostanc  
g u t"

9  (4 )  

en:

31 (16 ) 7 (3 ) | 164 (1 0 0 )

B erlin  . . . .  
H a n n o v er  . . .
A a c h e n .....................
D a n z i g .....................
B r e s la u .....................

3 (1) 
- ( - )  
-  ( - )

4  ( - )
-  ( - )

2 ( - )  
2 (2)

- ( - )  
2 ( - )

- ( - )

12 (7) 
2  (2) 

1 ( - )  
-  ( - )  

1 ( - )

3 (2) 

1 ( ! )  
2 ( - )  

-  ( - )  
- ( - )

3  (3) 
- ( - )  
—  ( - )  
- ( - )  
-  ( - )

3 (3) 
- ( - )  
-  ( - )  
—  ( - )  
—  ( - )

i  ( i )  
i  ( - >  
i  ( - )  

-  ( - )  
- ( - )

2  ( - )  
-  ( - )  
12 (5)
- ( - )  

1 ( l )

1 (1) 
—  ( - )  
-  ( - )  
-  ( - )  
—  (— )

30  (18 )  
6 (5 )  

16 (5 ) 
6 ( - )  
2  (1 )

zu sam m en 7 (1) 6 (2) 10 (9) 6 (3) 

1>)

3  (3) 

„ m it  A u

3  (3) | 3 (1) 

szo ich n u n g “

15 (6) 1 (1 ) 6 0  (2 9 )

B e r l i n .....................
H a n n o v er  . . .
A a o h e n .....................
D a n z i g .....................
B r e s la u .....................

- ( - )  
1 ( - )  

-  ( - )  
-  ( - )  
-  ( - )

-  ( - )  
2  (2) 
1 (1) 

-  ( - )  
- ( - )

2  ( - )  
- ( - )  
- ( - )  

1 (1) 
1 (1)

1 ( - )  
- ( - )  

1 (1) 
-  ( - )  
-  ( - )

-  ( - )  
-  ( - )  
- ( - )  
-  ( - )  
- ( - )

—  (— )

i  ( i )  
- ( - )  

i  ( - )  
i  ( - )  
i  i n

- ( - )  
7 (3)

- ( - )  
-  (— )

-  ( - )  
- ( - )  

1 ( - )  
-  ( ~ )

4  (1 )
3 (2) 

11 (5 )
2 (1 )*  
2 (2)

zu sam m en 1 ( - ) 3 (3) 4  (2 ) 2 (1) -  ( - ) i  (2 ) . 7 (3) 1 ( - )  | 22  (11 )

A m  30. J u n i 1910 b e tru g  
d ie  Z ah l der im  D e u tsch en  
B eio h e  tä t ig e n  A k tie n g e s e ll
s ch a fte n  (e in sc h lie ß lic h  der  
K o m m a n d itg e se llsch a fte n  auf 
A k tie n  ) 6536  m it  e in em  
A k tien k a p ita l im  N e n n w erte  
v o n  18  501 09 6  00 0  J l.  D a 
n e b e n  w u rd en  n ooh  34 7  G e
se llsc h a fte n  m it  396 946 0 0 0  M 
e r m itte lt ,  d ie  s ieh  in  L iq u i
d a tio n , u n d  w e itere  97 G e se ll
s c h a fte n  m it  88  305  00 0  J i,  
d io s io h  in  K o n k u rs  b e fa n d en . 
D ie  z u le tz t  g e n a n n te n  b eiden  
G ru p p en  s in d  in  d er  S t a 
t is t ik  u n b erü ck sich tig t g e 
la sse n . 36 8  G ese llsch a ften  v e r 
ö ffe n tlic h te n  fü r  1915 /16  A b 
sch lü sse  od er  G ew in n - u n d  
V erlu streoh n u n gen  en tw ed er  
g ar  n io h t, w e il s ie  nooh  n ic h t  

lan ge  g en u g  b e sta n d en , od er  ab er  in  e in er  d era rtig en  
F orm  u n d  A n ord n u n g , d aß  d ie  A b sch lü sse  a u ch  n eoh  
K ü ok frage  b e i d en  G e se llsch a ften  s ta t is t is c h  n io h t v e r 
w e r te t  w erd en  k o n n to n . A u sgesoh ied en  b lieb en  fern er  
107 N eb en le istu n g sg e so llso h a ften  (§ 2 12  d e s  H G B .)  
m it e in e m  A k tie n k a p ita l im  N en n w erte  v o n  59  69 8  66 2  JH. 
8 K a r te lle  u n d  S y n d ik a te  m it  3 807 50 0  M  u n d  2 9 2  G e-

3) D ie  G esch äftsorgob n isse  d er d eu tso h en  A k tie n 
g e se lls c h a fte n  im  Jah re  1915/16 . B earb . im  K a iser lich en  
S ta t is t is c h e n  A m te . (V ier te lja h rsh efte  zu r  S ta t is t ik  d es  
D eu tso h e n  B e io h e s , E r g ä n zu n g sh e ft zu  1917. I I .  B er lin :  
P u ttk a m m e r  & M iih lb reoht 1918. E in ze lp re is  1 M .)

D ie G eschäftsergebnisse der d eu tsch en  A k tien g ese llsc h a ften  

im  Jahre 1 9 1 5 /1 6 ') .

D ie  v o m  K a iser lio h en  S ta t is t is c h e n  A m te  s e it  dom  
Jah re  1907 r eg e lm ä ß ig  v e r ö f fe n t lic h te  S ta t is t ik  ü b er  d ie  
G osoh äftsergeb n isse  d er  d eu tso h en  A k tien g ese llsc h a fte n  
l ie g t  n u n  au ch  fü r  d a s  J a h r  1 9 1 5 /1 6  v o r 3); ihre H a u p t
erg eb n isse  g eb en  w ir  im  n a ch steh en d en  k u rz  w ieder:

l ) D eu tsch er  B eio h sa n ze ig er  u n d  P reu ß isch er  S ta a ts 
a n ze ig er  1918, 3 . D e z ., 1. B e i l .  —  V g l. S t . u . E . 1917.
15. N o v ..  S . 1059.

*) V g l. S t .  u . E . 1917, 4 . O k t ., S . 9 0 8 /1 0 .

D o k torln gen ieu r-P rom otlon en  a n  d en  T ec h n isch en  H o c h sch u le n  P reu ß en s  

w ährend  des S tu d ienjahres 1 9 1 7 /1 8 1).

In der Abteilung für 1

■■ !

Ins

gesamt

! I ■
Technische \ Bau.

Hochschule Archi- j inge-

In tektur j n l e u r - 

| wesen

Maschinen- 
ingenicur- 
wesen (In 

Berlin, 
Aachen, 

Danzig und 
Breslau : 

einschl.Elek
trotechnik)

Schlff-
und

Schiffs-
raaschl-

nenbau

Chemie und 
Hütten

kunde (in 
Hannover: 

einsebl,Elek
trotechnik ; 
in Aachen: 

einschl. 
Bergbau- 

kuude)

Berg
bau- 

künde

B e r l i n ...................... j 1 4 5 i 3 1 15  I
H a n n o v e r  . , . 2 l 3 1 7
A a ch en  . . .  4 1 14 — 19
D a n z ig  • . . . . —  3 1 1 — 5
B reslau  . . . .  •— 4 — 6 — 10

z u s a m m e n  7 8 14 i 2 5 1 5 6
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so llsöh afton , d ie  sa tzu n g sg em ä ß  k e in e n  G ew in n  a u s te ilte n ,  
d ie sen  a u f e in en  H ö c h stsa tz  b esch rä n k ten  od er  n io h tw ir t-  
s o h a ftlio h e n  Z w eck en  d ien ten . V on  d en  in sg e sa m t vor
h an d en en  553 6  tä t ig e n  A k tie n g e se llsc h a fte n  w urden  d em - 
naoh  n u r  . 4761 in  d ie  S ta t is t ik  e in b ezo g en . Ih r  e in g e 
z a h lte s  A k tien k a p ita l b e lie f  s ich  am  30. J u n i 1916 auf 
15 9 3 2 7 8 6 0 0 0  JC, d a v o n  e n tf ie le n

auf.
G es e ll

schaften

m it e in g eza h lte m  

A k tie n k a p ita l  

in  1000 JC

P r e u ß e n ......................................... 26*79 10 359  340
S a o h sen  . .................................... 48 8 1 2 0 4  347
B a y e r n .............................................. 387 1 0 64  907
B a d e n .............................................. 183 581 046
H a m b u r g . . . . . . . . . 168 730  099
B r e m e n ......................................... 150 2 8 9  256
W ü r tte m b e r g ............................... 145 3 08  843
E ls a ß - L o t h r in g e n .................... 144 4 05  449
H e s s e n .............................................. 71 2 84  036
B ra u n so h w eig ............................... 55 132  413
U eb r ig e  B u n d essta a te n  . . 291 573  050

A u s  d en  ü b rigen  re ich h a ltig en  Z ah len an gab en  der  
S ta t is t ik  te ile n  w ir  in  d en  Z a h len ta fo ln  1 u n d  2  (S . 1 1 9 2 /3 )  
d as fü r  d ie  E isen h ü tten in d u str io , d en  B orgb au  u n d  d ie  M a 
sch in en in d u str ie  W ic h tig ste  m it ;  d ie  e in g eh en d en  U ober- 
so h r iften  der e in z e ln e n  S p a lte n  in  dcnj_ Z ah len ta feln  
m aohon w e itere  E rk läru n gen  ü b erflü ssig .

B ergbau B ritisch -In d ien s im  Jahre 1917 .
N aoh  e in em  B er ich te  d es O b erb ergh au p tm an n s fü r  

B ritiso h -In d ien 1) w urde im  Jah re  1917 d a se lb s t u . a. 
gew o n n en : 1917 1910

, an t  t
K o h l e n ............................... . . 17 603  606 10 681 787
K o k s .................................... . . 4 2 2  096 526  43 4
E i s e n e r z .......................... . . 1S1 156 144 888
M a n g a n e r z ..................... . . 5 0 5  208 57 7  121
W o lfr a m e r z ..................... 4  02 9 3 002
C h rom eisen ste in  . . . . . 350  854 101 681
¡M a g n e s it .......................... . . 18 483 17 821
B a u x i t ............................... . . 726 762

')  A u8züglioh  w ied ergegob en  in  „ T h e  Iron  a n d  C oal 
T ra d es R e v ie w “  1918, 2 2 .  N o v .,  S . 578. —  V g l. S t .  u. E . 
1917, 2 9 . N o v .,  S . 1106.

B er g b a u  u n d  H ü tte n w e se n  B o sn ien s  un d  der H e r ze g o w in a  in  d en  J a h r e n  1 9 1 4  b is  1 9 1 7 .

D ie  E r g e b n is s e  d o s  B erg - u n d  H ü t te n w e s e n s  B o sn ie n s  u n d  d er  H e r z e g o w in a  g e s t a l t e t e n  s ie h  n a o h  a m t-  
lio h o n  Q u e lle n 1) in  d en  J a h r e n  1 9 1 4  b is  191 7  w ie  f o lg t :

M in e ra l
bzw . 1914

gegen 1914 
Im ’W erte 1915

gegen 1915  
Im  W e rte 1916

gegen 1916  
im  W e rte 1917

gegen 1917  
im  W e rte

191S1) von 1914 von 1915 von 1916 von
E rzeugn is

t t K t t K t t K t t K

E ise n e r z  . 1788 3 0 — 4 1 3 0 1 1 1 4 8 4 4 7 1 1 0 4 0 9 - 6 8 4 2 1 9 8 2 6 4 0 1 5 6 7 8 3 + 4 6 3 7 4 1 3 3 4 9 5 4 4 0 6 4 3 7 + 2 4 9 6 5 4 1 1 5 6 3 5 2 4
S c h w e fe l

k ie s  . . 4 4 5 9 —  3 2 4 2 5 7 9 7 2 4 0 0 6 —  45 3 5 2 0 7 4 9 2 5 7 + 52 5 1 1 3 2 7 4 2 2 8 0 4 645 3 6 4 7 6 0
M a n g a n 

1 3 9 1 0 0 0erz  . . 41 2 0 —  58 0 1 1 2 8 8 5 1 0 4 2 2 +  6 3 0 2 6 6 0 0 0 0 2 2 6 7 4 + 1 2 2 5 2 48851 + 2 6 1 7 7 2 7 9 2 1 4 1
C h rom erz 211 —  94 168 8 0 37 0 +  159 7 0 0 0 0 96 7 + 5 9 7 2 2 9 1 0 0 18 0 5 + 83 8 5 1 2 2 5 0
B r a u n 

k o h le  . 8 0 6 8 3 1 — 4 0 4 4 9 5 1 5 0 4 9 1 7 9 8 8 9 2 - 7 9 3 9 5 7 1 7 9 1 9 9 2 8 2 4 4 +  1 2 9 3 5 2 7 3 4 7 5 3 0 9 7 3 2 1 5 + 44971 1 1 2 8 6 5 1 8
R o h e is e n  . 4 4 0 7 8 —  9 5 0 9 3 3 8 0 4 7 4 2 5 7 0 1 - -1 8 3 7 7 2 3 2 8 5 0 0 4 3 0 8 8 + 173 8 7 4 0 1 8 0 0 0 4 1 9 6 7 — 1121 5 8 3 3 4 0 0
G u ß e ise n . 4 8 4 7 —  1570 1 1 2 0 2 4 8 3 2 4 5 —  1602 8 2 5 6 5 5 4 0 6 9 + 8 2 4 1 2 2 6 0 0 0 4 4 9 4 + 42 5 1 8 0 0 0 0 0
M a rtin -

s tä h l- -V ■ -

b lö o k o  . 2 8 5 2 0 —  51 3 6 — 1 8 9 3 3 —  9 5 8 7 — 226941 + 3761 !— 2 4 2 2 1 + 1527 —

W a lz e ise n 2 2 7 7 9 —  3801 3 8 4 7 4 2 4 1 4 0 1 9 —  87 6 0 2 7 7 7 7 4 8 1 7 215! + 3 1 9 6 3 9 7 6 5 4 9 16 3 6 7 - 84 8 5 8 5 6 2 2 0

l ) M o n ta n is t isc h e  R u n d sc h a u  19 1 5 , 1. N o v .,  S .7 0 9 /1 2 ;  1916 , 16 . J u li ,  S . 4 4 0 /3 ;  1918 , 16 . N o v .,  S . 6 1 0 /1 1 .  
D  V g l. S t . u . E . 1 9 1 4 , 19 . N o v .,  S . 1750 .

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

D üsseldorfer E isen h ü tten g ese llsch a lt in  R a tin g en . —
N a ch  dom  G esch ä ftsb e r ic h te  ü b er  d a s  J a h r  1 9 1 7 /1 8  g e 
lan g  e s  d e r  G e se lls c h a ft , d ie  E rzeu g u n g  g eg en ü b er  dom  
V orjahre xdaht u n w e sen tlic h  z u  s te ig er n . D er  G rund  h ier 
fü r  la g  in  d er  g u te n  E n tw ic k lu n g  d er  A r b e itsk r ä fte  u n d  
in  d er  D u rch fü h ru n g  w ich tig er  V erb esseru n g en  a u f  
te c h n isc h e m  G eb ie te . D ie  B e s c h ä ft ig u n g  w ar in  a lle n  
B e tr ie b e n  g u t .  W e n n  s io h  a u c h  d u roh  d ie  fe s t lie g o n d en  
H ö c h s tp r e ise  fü r  S ch rau b en  u n d  N ie te n  d ie  V erk a u fs , 
p r e ise  n ic h t  im m er  d en  g a n z  e rh eb lich  g e w a o h sen en  G e
s te h u n g s k o s te n  e n tsp r e c h e n d  a n p a ssen  ließ en , so  w urde  
d ies  d u rch  lo h n en d o  B es c h ä ft ig u n g  in  a n d er e n  Z w eigen  
d e s  U n te r n e h m e n s  a u sg eg lio h en . D ie  E rzeu g u n g  ^betrug  
3 5 0 2  t  N io te n , 3 0 5 5  t  S ch ra u b en  u n d  13 0 80  t  W a lz -  
erzeu g n isse . Im  nou on  G esch ä fts ja h re  lieg en  grö ß ere  
A u ftr ä g e  v o r . D ie  A b rech n u n g  w e is t  e in e r se its  n eb en  
2 4 4  5 4 9 ,2 1  J i  V o rtra g  u n d  71 9 8 6 ,9 8  JC Z in sg ew in n  
2 486  2 0 5 ,4 8  J i  E in n a h m en  fü r  W a ren  naoh , a n d er 
s e it s  84 2  8 1 9 ,2 1  J i  L ö h n e , 3 2 4  7 36 ,96  M  a llg e m e in e  U n 
k o s te n  u n d  120 5 4 9 ,2 9  A  A b sch re ib u n g en , so  d aß  ein

R e in g e w in n  vo n  1 514  636 ,21  J i  v e r b le ib t . H ierv o n  
s o lle n  846 3 6 2 ,5 1  JI  fü r  d ie  K r io g sste u e r  zu rü ok go leg t, 
7 0 0 0 0  .fi fü r  A rb o iter -W o h lfa h r tso in r ich tu n g en  v e rw en d et,  
186 0 4 5 ,4 9  J i  a ls  G ew in n a n te ile  u n d  B elo h n u n g en  g e za h lt,  
2 4 0  0 0 0  A  (1 6 % ) G ew in n  a u s g o te ilt  u n d  dor R e s t  vo n  
172 2 2 8 ,2 1  A  a u f n eu e  R o o h n u n g  v o rg etra g o n  w erd en , 

E isen h ü tte  H o lste in , A k tien gese llsch a ft, R endsburg . —  
W ie d er  B e r ic h t  d e s  V o rsta n d es  m it t e i l t ,  w ar d a s  
W erk  im  G esch ä fts ja h re  1 917 /18  w ied er  seh r  s ta r k  b e 
s c h ä ft ig t  u n d  k o n n te , d a  d ie  d u rc h  d e n  K r ie g  geso h a ffen o  
u n g ü n stig o  L ago  n a c h  w ie  v o r  w e ite r  b e s ta n d , d en  g e 
ste ig er te n  A n sp rü ch e n  dor M arino- u n d  H eere sv er w a l
tu n g e n  a u f L ioforung  d r in g e n d en  K r ie g sm a te r ia ls  nur  
te ilw e ise  g en ü g e n . D a s  U n te r n e h m e n  l i t t  b e so n d ers  
u n ter  dom  ¡Mangel a n  F a ch a r b e iter n  so w ie  u n te r  d er  u n 
g e n ü g en d en  K o h len v er so rg u n g , d ie  im  W in ter  g ä n z lio h  
s to c k te  u n d  zu r  z e itw o isen  S t ille g u n g  d e s  W e rk es  vom
2 7 . N o v e m b e r  1917 b is  zu m  21. F e b ru a r  1918  fü h r te . 
D e r  B c tr icb sg e w in n  b etru g  nobon 104  9 8 9 ,2 5  M V ortrag  
1 112 7 1 5 ,9 6  d a g eg en  b e z iffer ten  sioh  d ie  Absohroi-.
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b u n g o n 'W  3 2 0  8 2 5 ,3 3  J i,  so  d aß  986 87 9 ,8 8  .ff T R oin- 
g e w in n  v erb le ib en , d ie  w ie  fo lg t  v e rw e n d et w erd en  so llen :  
5 1 5  000  J i  a ls  R ü o k la g o  fü r  IC riegsgow in n steu er  un d  
S o n stig e s , 7 4 1 8 9 ,0 6  J i  a ls  G ew in n a n te il, 2 5 0  00 0  Ji 
(2 0  % ) a ls  G ew in n a u sto il, eb en so  w e itero  100 000 J i  (8  % ), 
die im  v o r ig en  G esch ä ftsa b sch lu ß  zu g u n sten  d es  V ortrages  
n ioh t ausgosühütfcet w u rd en , u n d  e n d lich  47  6 9 0 ,8 2  Ji 
zu m  V ortrag  a u f neuo R oo h n u n g .

S tahlw erk e B rü n in gh au s, A .-G ., W erdohl i. W e s lf . —
W ie dor V o rsta n d  m it t e i l t ,  s ta n d  d as  G esch äftsjah r  
1 9 1 7 /1 8  v o lls tä n d ig  u n ter  d em  E in flu sso  d e s  K r ieg es , 
d esson  un goheurer B ed a rf a n  E ise n - u n d  S ta h lerzeu g - 
n isso n  d ie  e in sch lä g ig e  E rzeu g u n g  der W erk e v o l l  in  
A n sp ru oh  n a h m . W ie  im  V orjahre g e la n g  e s , d e n  B otriob  
der drei W erk e  im  w e se n tlich en  oh n e allzugroßo U n te r 
brech u n gen  au froah tzu erh alton , w en n  auoh o in ze ln o  A b 
te ilu n gon  ze itw o iso  in fo lgo  sioh e in ste llo n d er  S ch w ier ig 
k e ite n , w io K n a p p h e it  an  go so h u lten  A rb eitern , a n  B ronn- 
u n d  R o h sto ffe n  sow ie  e lek tr isch em  S trom , e in g eso h rä n k t 
w erdon m u ß te n . D e r  B etr ieb  dos W erd oh ler  W erkos  
erfuhr im  J a n u a r  1918  o in e  b eson d ere  S tö ru n g  du rch  
p lö tz l ic h  e in tre ten d o s H oeh w asser , duroh w olohcs das  
S ta u w eh r  der W a sserk ra fta n la g e  so  soh w er b esoh äd ig t  
w urde, d aß  oino I n sta n d se tz u n g  v o n  G rund  au s erforder- 
l io h  gew ord en  is t .  D ie  N ach fra g e  n a o h  d en  E rzeu gn issen  
s ä m tlic h e r  W erk o w ar w ied eru m  so  um fangreioh , daß  
n u r e in  T e il d erselb en  b efr ied ig t .worden k o n n te . D a s  
G ew in n ergeb n is a u f G rund d e s  I n t e r e s s e n g e m e i n -  
s o h a f t s - V e r t r a g e s  m it  d en  R o m b a o h e r  H ü t t e n 
w e r k e n  s t e l l t  s ioh  w io fo lg t :  A u ssch ließ lic h  d es  v o r 
jäh rigen  G ew in n v o rtra g es  vo n  9 8  508,71 JI s ch lie ß t d ie  
Jah rosreoh n u n g m it  e in e m  B etrieb sü b erso h u ß  v o n  
1 573  4 3 8 ,5 7  .f t .  N a o h  A b zu g  d er  A u sg a b en  fü r a llg e 
m e in e  U n k o sten , S teu ern  u n d  K rieg sla sten  im B o tr a g e  v o n  
617  696,91  JI e rg ib t sioh  e in  R o h g o w in n  v o n  9 5 5  741 ,66  M 
u n d  n aoh  A b sch reib u n g  v o n  47 8  9 5 4 ,8 5  J i  e in  J a h re s
rein gew in n  v o n  476 786,81 JI, so d aß  e in sch lie ß lich  d es  
v o rg en a n n ten  V ortrages 575  2 9 5 ,5 2  J i  v erfü gb ar  s in d , 
d orenV erw endu ng w io fo lg t  v orgeseh lagon  w ird : 100 000 M 
zur S on derrüok lago fü r  K r iegsgew in n  Steuer, 2 3  666 .ft 
z u  G e w in n a n te ilen  fü r  d en  A u fsio h tsra t, 3 80  00 0  .ft 
(16 % ) a ls  G cw in n a u ste il u n d  71 6 2 9 ,5 2  ,ft z u m  V o r 
trag  a u f n eu e  R oohnu ng.

W estfä lische D rahtindustrie, H am m  (W estf.) . —  W io
der  B er ic h t d e s  V o rsta n d es m it te ilt ,  m a c h ten  Bioh aueh  
im  G osohäftsjah re 1 9 17 /18  in fo lg o  d er  K r ie g sv e r h ä ltn isse  
B etrieb sorsoh w eru n gen  fü h lb ar . D e r  V ersan d  g in g  gogen  
d a s  V orjahr u m  7 ,3 5  %  zurüok , u n d  d ie  B o tr ieb san lagen  
k o n n te n  n io h t in  v o lle m  U m fa n g e  a u sg en u tz t w erd en . 
D er  g r ö ß te  T e il d er  L ie feru n g en  w urdo u n m itte lb a r  den  
B eso h a ffu n g ss te lle n  fü r  H oor u n d  M arine zur V erfü gu n g  
g e s te l l t ,  w o b e i d a s  U n te r n e h m e n  s ich  m it  E rfo lg  d en  
w eoh so ln d en  m ilitä r isc h e n  B ed ü rfn issen  a n p a ß te . N u r  
e in  k le in e r  T e il d er  E rzeu gu n g  w urde fü r  Z w eoko d er  
a llg e m e in e n  V o lk sw ir tsch a ft a n  d ie  in lä n d isc h e  K u n d 
s c h a ft  ab g eg eb en . D ie  L ie feru n g en  a n  d as  v erb ü n d ete  
A u sla n d  b e sch rä n k ten  s ic h  a u f g er in g e  M en gen . A u f
trä g e  au s d em  n eu tra len  A u sla n d e  w u rd en  tr o tz  erheb- 
lioh er N ach frage  u n d  v o r te ilh a fte r  P re isv er h ä ltn isse  n ic h t  
ü b ern o m m en . D er  A b sa tz  d er  S on d ererzou gn isso  k o n n te  
d a n k  le b h a fte r  N ach fra g e  g eg en ü b er  d em  V orjahre w e se n t
lic h  g e s te ig e r t  w erd en , w oduroh  d a s  g e ld lic h e  E rgeb n is  
d es B er ich tsja h res  g ü n s t ig  b e e in flu ß t w u rd e. D a g eg en  
g in g  d or E rtrag  o in zo ln or  B e tr ieb sa b te ilu n g e n  in fo lgo  
d er  S p a n n u n g  zw isch en  S e lb s tk o s te n  u n d  V erk aufspreisen  
naoh  u n d  n aoh  e rh eb lic h  zu rü ck . V on  größ eren  B e tr ieb s 
s tö r u n g e n  b lieb en  d ie  W erk e  v e rsch o n t. B au lioh e  u n d  
b e tr ieb stech n isch e  A en d eru n g o n  w u rden  n u r  in  gerin gem  
U m fa n g e  au sg o fü h rt. F ü r  N e u b a u ten  u n d  B esch a ffu n g  
n eu er  M aseh in on  w u rd en  5 5 9 2 7 3 ,0 6  .ff a u fg ew en d e t. 
D ie  Z ah l d er  A rb e iter  b e lie f  s io h  a u f 1778. A n  L ö h n en

w urdon 4 1 7 2  4 8 5 ,2 4  J i,  a n  s o z ia lp o lit is c h e n  A b gab en  
110 747 ,27  J i  u n d  fü r  K r ieg sw o h lfa h rt u n d  K r ie g s -  
teu eru n gszu lagon  a n  W erk sa n g eh ö r ig e  ru n d  1 600 000  J i  
verau sgab t. D er  B o r io h t t e i l t  ü b er  d ie  B estr eb u n g en  
zur B ild u n g  e in e s  fe s te n  V erb a n d es  fü r  D ra h terzeu g n isse  
m it , daß  d io  V erh a n d lu n g e n  b is  zu m  A b la u f d e s  G o- 
soh äftsjah ros n io h t w e ite r  g e fö r d e r t  w ord en  k o n n te n , daß  
aber in  A n b e tr a c h t d o r  W io h tig k e it  e in e s  Z u sa m m en 
sch lu sse s  vor  k u rzem  d io  V o rarb eiton  v o n  n eu em  auf-  
geu o m m en  w urdon. —  I n  d e n  V erh ä ltn issen  d er  R i g a o r  
Z w e i g n i e d e r l a s s u n g  h a t s io h  n ic h ts  v erä n d e rt . U n ter  
B erü ck s ich tig u n g  d er  p o lit is ch en  L ago  s o lle n  jed ooh  w eitero  
700 000 JI ab gesoh rieb on  w erd o n . —  D ie  H a u p te rg o b n isso  
d es  G osam tjah rcsab soh lu sses  z e ig t  d io  fo lg en d e  Z u sa m m en 
ste llu n g .

in 1914/15 1915/16 1916/17 1917/18

A k tie n k a p ita l . . , 11 500 000 11 5 0 0 0 0 0 1 1 5 0 0  000 1 1 5 0 0  000
S ta m m a k tien  . . 10  000 000 10 000  000 10 000  000 10 000 000
V orzugsak tien  . . l ) 1 500 U00 ») 1 500 000 l ) 1 500  000 1 5 0 0  000

A nle ihen  . . . . 2 261 000 2 204 000 2  144 000 - K .

V o r t r a g ......................... __ __ 2 663 858
B etriebsgew inn  . . 1 181 373 3 419 802 5 493 017 5 081 620
Sonstige E in nahm en 20 000 50 000 G0 000 75 000
A llg . U n k ., Z ins . usw. 
Abschreibungen . .

603 643 505 778 823 998 976 492
694 992 89D 250 3 279 714 2  585 857

R eingew inn  . . . 
V e rtra c s m . Zuschuß

2 737 2 013 774 1 4 4 9  301 1 594 270

der F a .  K ru p p  . 
R e i n g e w i n n  e i n 

s o h l .  V o r t r a g

1 735 041 — •

u n d  Z u s c h u ß  . 1 737 777 2 013  774 1 4 5 1 9 6 7 1 595 129
G ew innante ile  . . 127 778 6 11 11 6 1111 50 000
G esetzl. R ück lage  . 
Zlnabogensteucr-

_ J) 800  000 100 000 200 000

iü ck lag e  . . . .  
R ück lage  usw . fü r

— — 79 998
■

W o n lfah rtszw e ck e . — 140 000 200 000 2 3 0 0 0 0
Q e w iu n a u s te il. . . 1 610 000 1 0 1 0  000 1 0 1 0  000 —

a ) V o rzugsak tien  . 60 000 60 000 60 000 60 000
b ) S ta m m a k tien  . 

G e w in n a n te il %
1 550 000 950 000 930 000 850 0 00 ’

a )  V orzugsaktien  . 4 4 4 4
b ) S ta m m a k tie n  . 9«/s 8*/*

V o r t r a g ......................... — 2 663 855 •0 205 129» 
. ,

U nited  S ta tes  Steel Corporation. —  N a c h  dem  n eu e sten  
A u sw eise  d e s  n o rd a m er ik a n iseh e n  S ta h ltr u s te s  b e lie f  s ich  
d essen  A u ftra g sb esta n d  zu  E n d e  N o v e m b e r  1 9 1 8 ja u f  
rd . 8 2 5 5  000  t  (zu  1000 k g ) g e g e n  r d . 8  487  000  t  z u  E n d e  
O k tob er  d . J . u n d  9 0 39  4 5 9  t  z u  E n d o  N o v e m b e r  1917 . 
W io hooh  s io h  dio je w e ils  gob u oh ton  A u ftra g sm en g en , am  
M on atssoh lu sse  w äh ren d  d er  le tz te n  d re i J a h re  b e z iffe r te n ,  
ze ig t  d ie  fo lg en d e  Z u sa m m en ste llu n g

1916
t

191?
t

1918
t

31. J a u u a r  . . . 8 049  531 1 1 6 5 7  639 9 0 2 9  499
28 . F eb ru ar  . . S 706  069 11 761 9 2 4 9 43 7  068
31. M ärz . . . 9 4 8 0  297 11 899  03 0 9 2 0 1  306
30 . A p r il  . . . 9 986 82 4 12 37 8  012 8  881 752
31. M ai . . . . 10 0 96  803 12 076  776 8  471 0 2 5
30. J u n i . . . . 9  79 4  70 5 11 66 5  4 2 0 9 061 65 8
31. J u li  . . . . 9 747 089 1 1 0 1 7  671 9 0 2 5  94 2
31. A u g u st . . 9 814  9 2 3 10 57 3  56 2 8  89 9  187
30. S ep tem b er  . 9 574  945 9  99 0  813 8  371 000
31. O k tob er  . . 10 175 5 0 4 9 153  831 8 48 7  000
30. N o v e m b e r  . i 1 2 3 5  479 9 0 3 9  45 9 8 2 5 5  000
31. D ezem b er  . 1 1 7 3 2  043 9 531 82 5 —

D em n a o h  i s t  d er  A u ftra g sb e sta n d , naob dem  er  im  
O ktober d . J . o tw a s  g e st ieg e n  w ar, n eu erd in gs w ied er  um  
rd . 2 3 2  00 0  t  g e su n k e n  u n d  h a t d a m it  s e it  F eb ru ar  1916  
d en  t ie fs te n  S ta n d  err e ich t.

‘ ) E in g e za h lter  B e tra g ; der N en n b e tr a g  is t  
6 000  000  .ff.

2) A b sch re ib u n g  a u f d ie  R igaer  D ra h tin d u str ie .
3) Z ur V erfü g u n g  der F a . F ried . K ru p p , A k t.-G es .
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B ü c h e r s c h a u .

E s c h e r , R u d o lf ,  Professor au der E idgenössi
schen Technischen Hochschule in  Zürich: Mecha
nische T e c h n o lo g ie  der Maschinenbaustoffe. Mit 
416 Fig. im  Text. Leipzig und Berlin: B. G. 
Teubner 1918. (VI, 160 S.) 8 0 3,60 M  ( +  20 % 
Teuerungszuschlag).

(Teubners Technische Leitfäden. Bd. 6.)
D a s  B u oh  v e r fo lg t  d en  Z w eck , d ie  S tu d ieren d en  d es  

M asah inenbau faohes in  d ie jen ig en  T e ile  dor m eoh an isoh en  
T ech n o lo g ie  e in zu fü h ren , d ie  fü r  d en  M asch in en b au  von  
u n m itte lb a rer  B ed eu tu n g  s in d . D a h er  e n tsp r io h t der  
U m fa n g  des S to ffe s  d em , w as a n  d en  T eoh nisohon  H ooh - 
so h u len  a u f d ie sem  G eb ie te  v e r la n g t z u  w erd en  p f le g t . 
D a s  i s t  ja  le id er , w a s  M a teria lk en n tn is  u n d  h ü tte n m ä n 
n isch e  V orgän ge a n b e tr if f t ,  seh r  w en ig , s o  d aß  d ie se  T eile

b ish er  m e is t  seh r  ku rz u n d  la ie n h a ft  b eh a n d e lt w urden. 
U m  so  erfreu lich er  i s t  e s ,  d aß  in  dom  v o r lieg en d en  B ü ch 
le in  d as  E ise n  u n d  d ie  G ieß erei e in e n  v erh ä ltn ism ä ß ig  
b r e ite n  R a u m  ^ in n eh m en . D io  E ig en sc h a ften , d ie  H e r s te l
lu n g  u n d  V erarb eitu n g  des E ise n s  s in d  zw ar in  seh r  g e 
d rän gter  F o rm , ab er  in  d u rch au s w is sen sch a ftlich er  u n d  
m od ern er  W e ise  b e h a n d e lt. A lle s  W e se n t lic h e  i s t  g e sa g t. 
E in ig e  k le in o  Irr tü m e r , d ie  dom  H ü tte n m a n n e  s ie b  a u f
d rän gen , fa llen  w e n ig  in s  G ew ich t. E s  i s t  e in  V orzu g, 
d aß  d er  V erfa sser  in  dem  T e il, der  s io h  m it  der B ea r b e i
tu n g  b efaß t, v ie l  m e h r  W ert a u l d ie  E n tw ic k lu n g  d es  
A rb e itsv o rg a n g es  g e le g t  h a t , a ls  a u f e ino  e in g e h e n d e  B e 
sch re ib u n g  d er  zu r  A n w en d u n g  ge la n g en d en  M asch in en . 
U eb e r  40 0  v o rtro fflio b e , m e is t  sch em a tisch  g eh a lten e  A b 
b ild u n g en  b ild en  e in e  w ic h tig e  E rg ä n zu n g  d e s  n o tged ru n gen  
k u rzg e fa ß ten  T e x te s .  D a s  B u o h  w ird  d en  S tu d ieren d en  
d es M asoh in en b au faoh es g u to  D ie n s te  le is te n . It.

V e r e i n  s -  N  a c h r i c h t e n .

V e re in  d e u tsch e r E isen h ü tte n le u te .
Z ur G eschichte des V ereins deutscher E isen h ü tten leu te .

D er  im  J a h re  1860 b e g rü n d ete  T e o h n iB o h e  V e r e in  

f ü r  E i s e n h ü t t ö n w e s e n  gab  „ M itte ilu n g e n  d es  T eoh- 

n isoh en  V ere in s  fü r  E ise n h ü tten w e so n “  heraus. V on  

diesen  b e s itz t  un sere  B ü ch ere i n u r H e f t  2 vom  Jahre  

1861. A uoh and ero a lte  V ero in sd ru oksaoh en , w ie  S a tzu n 
g e n , M itg lied er lis ten , R e fe ra te  u sw ., b eson d ers  a n s d en  

ersten  20  J ah ren , fo h len  u n s. D a h er  e rg e h t a n  a lle  M it
g lied er , d io  e tw a  n o o h  soloho D ru o k so h r iften  b es itzen ,  

die  B it te ,  d ie se  fü r  d ie  G esch ich te  d es  V ere in es  w ich tigen  

U n ter lagen  unseror B ä o h o ro i zu  ü b o rw eisen  od er  w en ig 
s te n s  le ih w e ise  fü r  ku rze Z eit zur A b so h r ift z u  ü b er lassen .

Die Geschäftsstelle.

A enderungen in  der M itg lied er liste .
Bocmer, Adolf, S tp t.-Q n g ., H o o h o fen a ss is te n t d er A .-G .

fü r  H ü tte n b e tr io b , D u isb u rg-M eid er iob , L a a k er-S tr . 12. 
Czakö, ®r.«(jng. Nicolaus, A b t.-C h ef d er  D eu tso h e n  M olyb- 

d än -W erk o , G . in .  b . H ., T eu tso h e n th a l a . d . S a a le .

Heidtkamp, Patd, ® ip !.'Q ng., F a b rik d irek to r , C harlotten*  
bü rg 5 , K a ise rd a m m  12.

Kirsch, Ludmig, In g e n ie u r  d es  F a sso n o iseu w a lzw . L . M ann- 
s ta e d t  & Co., A .-G ., T ro isd o r f a . d . S ieg , C eeilien -S tr . 11.

Kollmann, ®r.«Qng. Ernst, E sso n -B erg eb o rb eo k , H ooli- 
ofen w . P h ö n ix ,

Laue, ® t.» 3 n g . Oskar, D ü re n  i.  R h e in l.,  B ism a r c k -S tr . 16.
Moll, K arl Hermann, S ip l.-Q u g ., B e tr ie b s le ite r  dor R a sse l-  

sto in e r  E ise n w ., R a s s e ls t e in  b e i N eu w ied . ’
Roitzheim, A .,  Z iv ilin g ,, i. F a . Z in k raffin orio  O b ersp ree , 

B er lin -O b e rso h ö n e w eid e .
Tielz, Richard, O b erin gen icu r , W a n d sb ek , B ism a rek -  

S tr . 11 .
Wey mann, Eduard, I n g ., B e tr ieb so h e f d o s  E is e n -  u . 

S ta k lw . H oesoh , A .-G ., D o r tm u n d , B rü d o rw eg  6 9 .
Winkler, Heinrich, SJipL.Qng., S ta k lw erk sin g . d er O borseh l. 

E ise n b a h n -B e d a r fs -A .-G ., F r ie d e n sh ü ttc , O .-S ., S c h u l- 
S t r .  1.

Wurmbach, Moritz, S ijjl.-Q n g ., O bering, d er  R h e in . S ta h lw .,  
H ild e n .

G e s t o r b e n .
Schuchart der  A e lt .,  Adolph, In d u s tr ie lle r , D ü sse ld o r f.  

8 . 1 2 .1 9 1 8 .
Storek, Heinrich, H ü tten o h o f, B rü n n . 10. 11. 1018.

A n  u n s e r e  L e s e r !

W ir haben  d ie  A b sich t, d ie  L eser unserer Z eitschrift, d ie  durch den  
K rieg’ s te llu n g slo s  gew ord en  sind , zur E rlangung einer neuen S te llu n g  in 
d er W e ise  zu unterstü tzen , daß  wir G esu ch e  im A n ze ig en te il von  „S tah l 
und E isen “ zum halben  T arifpreise veröffen tlich en , und zwar vorläufig  für 
d ie  D auer von  3  M onaten .

Für etw a  b ea b sich tig ten  S te llu n g sw e ch se l g ilt  d ie se  V o rz u g s-B e h a n d 
lu n g  nicht.

E ine 3 0  mm h oh e und 75  mm b reite  A n z e ig e , en thalten d  ein  fett
g ed ru ck tes  S tich w ort und etw a  1 0 0  S ilb en , k o ste t dann für je d e  A ufnah m e  
an statt 15 Mk. nur 7 Mk. 5 0  P f., größ ere  A n z e ig e n  en tsp rech en d  m ehr.

E tw aige A u fträ g e  sind  unter B ezu gnah m e auf d ie se  M itteilun g und unter 
g le ich ze it ig er  U e b e r w e isu n g d e r  G ebühren an d en  V e r l a g  S t a h l e i s e n  m.  b.  H.  
in D ü s s e l d o r f )  S ch ließ fach  664  (P o stsch eck k o n to  C öln N r. 4 1 1 0 ), zu richten.


